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Iälfthung öer Voltsabstimmung .
Aach Ermrttelung « n eines in Neupolen ansässigen Ber -

tranenSmanneS des „ Deutschen Schutzbundes für die Grenz - und
AuslandSbetttschen * sind die Anmeldungen der deutschen
Stimmbrrechtigtr « a « S Polen zur Volksabstimmung richtig in
die Hand der Abstimmungskommissionen in Ost - und Westprensten
gelangt . Von dort sind auch die Abstimmungsausweise richtig
abgeschickt worden . Aber nur ein Fünftel ist in die
Hände der Stimmberechtigten gelangt . Die übrigen vier Fünftel
find Zum gröfitrn Teil schon on�drr Grenze , sonst bei der letzten
Poftstetion beschlagnahmt worden .

Die Dentschm in Pole « , die auf Grund von Abstimmnngsaus -
weisen bei den polnische « Paßstellen einen Paß nachsuchten , wurden
unter Ausflüchte « zurückgewiesen . Die Paßstellen verlangten
meist einen besondere « Ausweis der Interalliierten Kom -
missum . Wenn anch dieser beigebracht wurde , so wurden die Dent -
schen abermals unter dem Vorwand hingehalten , daß erst E r I u » -
d i g « n g e n über sie bei den örtlichen Polizeibehörden eingezogen
werde « müßten . ES wirb also nur ein winziger Bruchteil
der zahlreichen stimmberechtigten Deutschen , die in Polen leben , an
den Abstimmungen teilnehmen können .

Es Handelt sich also ram eine plowmästige F als chnng des
AbstimmnngSergebnisseS d- urch polnische Behörden . Da
Dentsschiand ja wehrlos der Entente ausgeliefert ist , kann es sich
mrr auf Proteste beschränken , die ak>er nichts helfen werden .

Die verhanölungen mit Krasiin .
Günstiger Verlauf .

London , 29. Juni . Reuter vernimmt , daß die Verhandlungen
mit Krasstn «inen befriedigenden Verlauf nehmen , ob -

gleich einige Anzeichen dafür vorhanden find , daß die Ansichten in

Moskau über die der britischen Regierung zu erteilende Antwort

n och ein wenig auseinander gehen . Krasfin wird neuerdings
mit dem Obersten WirtschastSrat zusammentreffen . Er
wird wahrscheinlich auch eine >v eitere Besprechung mit den

britischen Ministern haben , bevor diese nach S p a abreisen .

Deutschlanö nnü stauen .

Kown » , 2g. Juni . ( Litauische Telegr . - Agentur . ) Der Präfi -
dent der Nationalversammlung hatte das neue Kabinett zu einem

Mahl geladen , an dem auch die Vertreter der fremden Staaten teil -

nahmen . Der deutsche Geschäftsträger für Litauen Dr . Schön -
berg hielt hierbei eine Rede , in der er sagte :

„ In dem neuen Ministerium , zu dessen Ehren wir heute
versammelt sind , kommt der Wille der überwiegenden Mehrheit
des litauischen Volkes klar zum Ausdruck und verleiht seinen
Entschließungen jene Wucht , die allen Lebensäußerungcn eines
geschlossenen BolkSganzen innewohnt . Dadurch eröffnen fich für
die Verwirklichung der Ziele des litauischen Volke ? die günstigsten
Aussichten . Wir Deutschen beglückwünschen dazu
unser Nachbarvolk von ganzem Herzen , denn wir verfolgen dessen
heiliges Ringen nm die Sicherung seiner Zukunft mit w ä r m sie r
Sympathie und mit den fretindschastlichsten Ge fühlen . Wie
wir die ersten waren , die Litauen rechtlich anerkannten , so
wünschen wir auch heute und stet ?, daß das litauische Volk , dessen
hoher sittlicher Ernst und freudiger Wille zn friedlicher Arbeit
und dessen kulturelles Vorwärtsstreben im deutschen Volk
tiefstes Verständnis und hoch st e Wertung gesunden
haben , erfolgreich fortschreite auf der Bahn , die ihm vom weit -
sckxtuerfdcn Geiste seiner besten Männer gewiesen ist . "

Diesen Worten schließen wir uns a u f r i ch t i g st an . Deutsch -
land muß sich heute alle ? gefallen lassen , wa ? Feindseligkeit ihm

ansinnt ; aber wenigstens seine Sympathien kann es frei ver¬

geben .

Schwere Krise in Italien .
Seziallftischer Revolutionsaufruf .

Mailaad , 29. Juni . ( WTB . ) Der „ Avanti " veröffcntlickit
eine » Aufruf ber Sozialdemokratischen Partei vnd des Arbeiter -
bundeS an das italienische Proletariat . Der Aufruf , der sich auch
an die Soldaten wendet , erinnert an die von der Regierung ge -
gebene Zusichernng , keine Truppen nach Albanien senden

zn wollen , und schließt : Wir erheben lant den Ruf : „ Hände weg
von Balona ! Arbeiter nnd Soldaten ! Haltet , euch ber " und reicht
euch vor einem « eaen Kriege die Hände , beantwortet en neuen

Krieg mit dem Rufe : R e » o l « t i o « ! "

Und wieder Generalstreik !
Rom , R . Juni . ( Stefan ! . ) In der Nachtsitzling beschloßt die

Arbeiterkammer de « Generalstreik für Dienstag Morgen zu
proklamieren . Die Straßenbahnen verkehren nicht , die Fiaker hin -

gegen fahren noch . Die meisten Läden sind geöffnet . Wegen des

Peter - « nd Paul - TagcS hat die Stadt ein sonntägliches Gepräge .
Alle Züge sind fahrplanmäßig abgegangen und kommen mit AuS -

« ahme derjenige » avS Ancona , die noch immer nnterdrückt

werden , an .

Weitere Unruhen in ganz Italien .
Maifaud , 29 . Juni . Der „ Secolo " berichtet lißer neue

Htvischeufälle in verschiedenen Städten der Romagna . In

F o r l i Hab « die Demonstranten eine Brücke gesprengt . In
Cesena warrde ein Soldat getötet . Zwischen Polizei und

Demonstranten kam « S iu Rimini zu heftigen Zusammen -

stößeu . Schwerer Natur waren die Tumulte in Ternr .

Hier griffen aufrührerische Elemente nach einer sozialistischen Ver .

sainmlung das Lokal der bürgerlichen Vereinigung Union an , wo -

ber es vier Tote und elf Verwundete gab . Nach dem

„ E o r r i e r e d e I l a Sera " hat fich die Lage in Oberitalien

bedeutend gebessert . In Ancona ist die Ruhe

wiederhergestellt .

Vertrauensvotum für das Kabinett .

Rom , 29. Juni . Die Kammer setzte die Beratung über die

Ludgetzwölstel fort . G i » l i t t i wiederholte , Italien werbe keine

Truppen nach Albanien senden . Ein mit mehr als nur

militärischen Vollmachten versehener Diplomat habe sich am

DienStag nach Albanien begeben , um mit der albanischen Ncgicrung

zu u » t e r h a « d e l ». Es sei zu erwarten , baß auf diese Weise

eine rasch » Verständigung mit Albanien erzielt werde .

Gielitti sprach darauf » on den Ereignissen in Ancona . Die Re -

gierung werbe « i ch t z u h a r t mit den aufrührerischen Elemente »

verfahren . Was d « begangenen Verbrechen betreffe , so werbe sich

die Justiz damit in voller Unabhängigkeit ohne jede Beeinflussung
durch die Regierung zu befassen haben . Die Kammer beschloß Schlus ?
der Debatte « nd Uebergang zur Tagesordnung mit 222 gegen

93 Stimme « .

Geht pan ' s nach Moskau ?
Mn Moskauer Funkspruch .

Tie „ Denn " meldet : Nach ' einem von Reuter verbreitete «

Mostauer Funkspruch sollen die gegenwärtig in Rußland
weilenden französischen Sozialistcnführer E a ch i n nnd Frossard
erklärt haben , die französische Partei verzichte endgültig aus die

Bildung einer sowohl von Genf wie von Moskau nnabltängizen
Internationale « nd werde geschlossen der k oni in u n i st i -

schen Moskauer Intern ationnle beitreten .

W? nii auch die französische Partei schon manche Dumm¬

heit begangen hat , seitdem olle besonnenen Elemente in ihr
auf Moskauer Befehl an die Wand gedruckt wurden und

obgleich es daher keineswegs ausgeschlossen ist , daß sie sich
auch diese Torheit , leistet , so ist doch die Meldung mit

Vorsicht aufzunehmen . Cachin und Frossard haben von :

französischen Parteivorstand nur das Mandat erhalten , in

Moskau über den Beitritt zur dritten Internationale z u

verhandeln , nm nach ihrer Rückkehr nach Paris vor

dem Rationalkon gresi ( s,zusagen „ Reichskonfirenz " ) der

Partei über ihre Verhandlungen und Eindrücke Bericht
zu erstatten . Die Befugnis , für die Partei bindende

Erklärungen abzugeben , besaßen sie unseres Wissens
nicht . Vielmehr sollte der Nationalkongreß , der am

8. Juli besonders zu diesem Zweck einberufen ist , einen

endgültigen Beschluß fasfeit .

Sollten Cachin und Frosiard in Moskau erklärt haben �
daß die französische Partei „ geschlossen " der kommu¬

nistischen Internationale beitritt , so befinden sie sich jeden -

falls imJrrtum : der rechte Flügel macht diesen Unsinn
nicht mit und R e n a u d e I — der übrigens nach Moskau

mittahren wollte und dem die französische Parteileitung ans

leicht zu erratenden Gründen diese Erlaubnis verwei -

g e r t hat — Hot jüngst in der „ Hmnonitck " formell erklärt ,

daß er nnd seine Freunde vom rechten FliigÄ sich von eine '

Internationale nicht trennen werden , in der u. a. die eng¬
lische Labour Party und die belgische Partei geblieben sind .

Allerdings ist es nicht unwahrscheinlich , daß . wenn der

Nationalkongreß den Beitritt zur dritten nicht beschließt , die

Linksradikalen , geführt von Loriot , Sonvarine und

Rappoport , sich selbständig machen . Es käme danach ,

so « der so , doch zur Svaltung der französischen Partei . Und
damit hätten die Bolschewiki einen weiteren Erfolg zn buchen :
in einem weiteren Land hätten sie erreicht , daß die Ar -

veiterklasse gespalten wäre . Den Bruderkrieg in die

Arbeiterschaft aller Länder zu tragen und dadurch die inter¬
nationale Arbeiterbewegung lahmzulegen und zu zerstören ,
das ist ja das A und O der Politik Lenins und Sinowjews .

präfldentsihastskampf > » Mmerika
Zum Demokratische « Konveut in San Franzisko .

Am 28. Juni ist in Sau Franzisko der Demokratische Konvent
eröffnet worden , der den Kandidaten der Demokratischen Partei
für die kommende Präsidcittsckiaftswabl sowie da ? Wahlprogramm ,
die „ Plattform " der Dernolratischen Partei , bestimmen soll .
Hierzu wird uns aus New Uork , Anfang Juni , geschrieben :

In dem Schreiben , das Präsident Wilson an den

demokratischen Wahlausschuß in Oregon richtete , wird die

Forderung erhoben , dgß sich die Demokratische - Partei rück -
haltlos auf den Boden der Abmachungen des V e r s a i l l e r

Vertrages und des Völkerbundes stelle . Die Demo -

kratische Partei , so meint Herr Wilson , müsse sich zum « n -
entwegten Vorkämpfer der Ehre der Nation er¬
klären und für die Aufgaben eintreten , welche die Vereinigten
Staaten im Dienst der Menschheit vollbringen können . Dies

ist — in den gewohnten Ausdrücken der Wilsonschen Phraseo -
logie — die Losung , unter welcher die Demokratische Partei
tagen und der Kampfruf , mit welchem sie in den Wahlkampf
hineinmarschiercn soll . Herrn Wilsons Botschaft für Oregon
kennzeichnet sich damit als eine Fanfare für die , welche ihm
in seiner europäischen Politik folgen wollen und als einen

Fehdehandschuh für die , die anderer Meinung sind , sei
es nun , daß sich diese Gegner auf der republikauischen Seite
oder in seinem eigenen Lager befinden .

Damit erhebt sich die Frage , die ihre endgültige Autwort

erst in San Franzisko finden lvird , wie weit der Präsi¬
dent heute noch als Führer seiner Partei gelten kann . Der

Ausfall der demokratischen Primärwahlen konnte im Weißen
Hause kaum anders als enttäuschend wirken . Begeisterung
für die Politik der Wilsonschen Administration hat sich kaum

irgendwo geoffeubart , wohl aber ist die II u z u f r i e d e n -

yeit innerhalb derDeniokratischeu Partei an

verschiedeuen Stellen in Erscheinung getreten . Herr Bryan
zum Beispiel , den die Presse des Ostens nur ungern ernst
nimmt , der aber nichtsdestoweuiger zuweilen einige Vorahnungen
in politischen Dingen besitzt , hatte die gewiß nicht unrichtige
Empfindung , daß das H i n c i n z e r r e n d e S Friedens -
ve - r träges in den Wahlkampf eine für alle Partei -
Politiker und Wahlstrategen wenig erwünschte Sache ist und

daß die angenehmste Lösung der ganzen Streitfrage eine Ver -

ständig » ng zwischen Demokraten �und Republikanern aus

Grundlage der Vorbehalte des Senators L o d g e zum
Friedensvertrag wäre . Damit wäre dann der leidige Streit
noch vor dein Zusammentreten der Parteikonventionen in

Chikago und San Franzisko uuS der Welt geschafft . ( Inzwischen
ist es zu dieser Etuigung nicht gekommen , wie aus den De¬
batten auf dem jüngst abgehaltenen repilblikauischen Konvent
in Chikago hervorgeht . Die Red . )

Nebrtgens steht Herr Brhan mit diesem Wunsch , dessen
Erfüllung niit jedem Tag des Herannahens der Partei -
konventionell problematischer lvird , nicht allein in der Demo -

kratischen Partei . T a in m a n y Hall ( die wichtigste poli -
tische Organisation im Staate Nein Jork , eine Art demokrati -

scher Klub , der bisher stets auf Seiten Wilson ? stand . D. R. )
das eine beträchtliche - Erfahrung in der Kunst besitzt , auf
beiden Seiten des Zauns zu stehen , wie der Amerikaner zu
sagen Pflegt , hat sich nichts weniger als enthusiastisch über
die unversöhnliche Haltung des Präsidenten iu der Friedens -
Vertragsfrage geäußert , und auch anderwärts zeig «! sich da
und dort Spuren , daß die Zahl derer im Wachstum de

griffen ist , die kein rechtes Vertrauen mehr in die politische
Führung Herrn Wilsons hegen . Das gilt nicht nur von

einigen demokratischen Senatoren , sondern auch » « n sonstigen
früheren Freunden der Wilsonschen Administration , wie bei -
spielsweise der „ N e w J o tk W o r i d " , die dem Weißen
Haus während der letzten acht Jahre näher gestanden hat als

irgendeine andere Zeitung . Selbst die „ World " findet
einige milde ' Worte des Tadels für Herrn Wilsons Wahl -
aufruf und meint , der Präsident sei nicht in der Lage , jede
Tür zu einer Verständigung zuzuschlagen oder sich selber
derart in die Enge zu treiben , daß er keine Kompromisse
mehr schließen könne . Durch solche Erklärungen aber wie

die , welche er an die Demokraten Oregons schickte , beschwöre
er jedoch die Gefahr herauf , eine Situation zu sdiaffen , in
der jede Verständigung unmöglich werde .

Die Republikauer sind selbstverständlich die Autwort

auf diese Wilsonschc Herausforderung nicht schuldig geblieben .
Noch ehe der Präsident mit seiner letzten Erklärung kam , die

jede Verständigung auszuschließen scheint , hatte Senator Knox ,
einer der einflußreichsten Staatsmänner in der Republikanischen
Partei , mit seinem Antrag auf sofortigen Friedensschluß mit

Dcutsflfland den Grundtou augegeben , auf welchen der repu -
blikanische Wahlseldzug gestimmt sein wird . Denn wenn Herr -
Wilson die Republikaner zu beschuldigen versucht , daß sie die

Ehre der Nation nicht im Auge behielten , so werden die
Republikaner darauf mit der Klage erwidern , daß die demo¬

kratische Adminisirafton die Interessen des Landes nicht in be -

friedigeuder Weise gewahrt habe . Es bedarf keiner besonderen
Anstrengung , um sich vorzustellen , daß sich auf Grund solcher i
Wahlparolen ein außerordentlich lebhafter
W a h l k a m p f führen läßt .



Selbstverständlich
'

wird der Streit um den Frieden ?. -
vertrug , selbst wenn er infolge der Unnachgiebigkeit des

Präsidenten in den Wiülstkumps hineingezogen werden sollte ,
nicht die einzigen Vnrteilosnngcn während der nächsten fünf
Monate liefern . ? ie Demokraten konnten die Völkerbunds -

frage nicht zur Keriürage des Wahlkampfcs machen , meinte

kürzlich der republikanische Senator Mac Cutnber , dessen
Ansichten insofern von Interesse sind , als er eine zwischen
den Befürwortern und Gegnern des Vertrags vermittelnde

Stellung einnimmt . Während der Debatte über die Anoxfche
Friedensresolution brachte dieser Senator einen Kompromiß -
antraq ein . der die Wiederaufnahme offizieller Beziehungen
mit Deutschland befürwortet , gleichzeitig aber die Nicht -

annähme des durch Vorbehalte gemilderten Friedensvertrags
sowie feine Hineinzerrung in den Wahlkamvf bedauert .
Aber «' elbst dieser auf eine Verständigung gesthumte Nepu -
blikaner beschuldigte den Präsidenten , durch feine Haltung
einen „ kolossalen Fehler " begangen zu haben .
Der Präsident , so nieinte der Senator , sei mehr als

irgend sonst jemand dafür vercnrtwortlich . daß Amerika dem

allgemeinen Frieden nicht beitrat . Der Präsident habe gewußt ,
daß der Senat das Recht besitze , nur Vorbehalte zu machen .
Hätte Wilson diese Vorbehalte crugenommen , so würden die
Alliierten das Gleiche getan haben . Würde die Fnedensve ? -
tragssrage , so meinte Mac Cumber weiter , eine Streitfrage des

Wahlkampses , so würde der Präsident mit seinem Entschluß ,
den Willen des Volkes in dieser wichtigen nationalen Frage
seiner eigenen Ansicht unterzuordnen , allein da st ehe n.
Nur in den wenigen Staaten , in welchen die An -

schauungen des Parteioberhauptes wie religiöse Glanbens »

gesetze verehrt würden , könnte Herr Wilson ank Unterstützung
hoffen . Im übrigen aber würden innere Probleme

'
wie

Steuern und Inflation , Teuerung und die all -

gemeine Unzufriedenheit in den Mafien der Be -

völkerimg die Hauptrolle bei den Wahlen spielen .
Sollte diese Ansicht des Senators Mac Eumber zutreffen

und würden die inneren Probleme und häuslichen Angelegen - ,
heiten in der Tat den Wahlkamps beherrschen , so würde die

demokratische Partei e r st recht ihre Schwierigkeiten haben ,
Weder in der Behandlung der Teuerungsfrage noch in der
der sozialen Probleme überhaupt kann sie auf befriedigende
Leistungen zurückblicken . Tie Schritte wenigstens , die der
General st aatSanw alt Palmer in der Richtung auf
eine Lösung dieser Probleme nntemahm , haben weder seiner
eigenen Kandidatur noch den Aussichten seiner Partei auch
nur das geringste genützt . Auch ans diesen Gesichtspunkten
läßt es sich daher erklären , daß Herr Wilson immer noch den

FriedenSvertra r als Kernfrage des Wablkampfes vorzog . Ueber -
dies darf man nicht vergessen , daß möglicherweise im Herbst die
erste Vollversammlung des Völkerbundes

stattfinden wird und das ? die ? tusgabe der Einberufung dieser
Versammlung Wilson obliegt . Damit wird Herr Wilson
gerade während der Wochen , welche den Novemberwahlen vor -

hergehen , die günstigste Gelegenheit zur Stimmungsmache für

seine Wahlparole besitzen . iNach einer von uns kürzlich ver -

öffentlichten Meldung haben die Alliierten schon jetzt an Wilson
das Ersuchen gerichtet , den Völkerbund einzuberufen , wodurch
Wilsons Wahlkampfkombinationen etwas gestört sein würden .
Die Red . ) So betrachtet erscheint Herrn Wilsons Vorgehen
nicht so ganz unerklärlich und man kann sogar sagen , daß ,
als er den Gegnern im eigenen Lager wie denen auf der

republikanischen Seite seinen Fehdehandschuh zuwarf , er sich
immer noch den besten Handschuh herausgesucht hat ,
den er finden konnte .

»

Die Demokraten für den Völkerbund .

HR San FranziSk » , 20 . Juni . Auf dem demokrati ' chen

Parteitage erklärte Senator CummingL , bah die Be¬

hauptung der Republikaner , England habe sechs Stimmen

im Lölkerbund , während die Vereinigten Staaten nur über eine

Stimme dcrfügten , nicht den Tatsachen entspreche . Der Völker -

bund bestehe nicht allein aus der Versammlung , sondern auch aus

„ Sechs Monate Gefängnis ! "
Ein ZR e m e n t o von K. B. Mark .

. Und somit beantrage ich sechs Monate GsjängniZ l " Die Worte
des Staatsanwalts fielen bleischwer auf die Gemüter aller nieder ;
von der Airklagebank kam ein lautes Schluchzen .

Sechs Monate Gefängnis I Halte sie recht gehört ? Sechs
Monate sollte sie eingesperrt werden für ein Werk , das nach ihrer
Auffassung doch ein Werk der Liebe , ein heiliges Werk war . Ihre
Pulse hämmerten , ihr Herz wollte zerspringen . Sie dachte an die

Leidenswoche in Pelkum zurück . Wa , hatte sie eigentlich ver «

brachen ? Weshalb war ihr unschuldiges Mädchenherz mit üblen
Worten in den Kot gezogen worden ? War denn ihre Tat , ihr gut «
gemeintes Hilfewerk ein Verbrechen ? Wenn es das war , dann hatte
sie eS wirklich schwer geblitzt in der Zeit , da fie in den Händen der

Reichswehr lag .
Man höre die Leidensgeschichte deS Mädchens I

In den wilden Tagen des MärzputscheS kam am 80. März
eine Frau P. zu ihren Eltern und bat : da sie sich dem Berufe der

Krankenpflege widmen wolle und auch schon einen halbjährigen
Kursus in einem Hospital durchgemacht habe , möge fie als Kranken «

Pflegerin mitgehen . Wohin es ging , war ihr nicht bekannt . Mit
der Bahn sichren fie von Witten ab und kurz vor der Station
Kamen hörten sie , es gehe nach Pelkum . Hier sollte ihre Tätigkeit
beginne » . Am DonncrScag begann die Schietzerei zwischen Reichs -
wehr und den sogenannte » Rotgardisten . Es gab Verwundete uiid

gemeinsam mit Frau P. verband sie diese armen Menschen . Granaten

schlugen neben ihr «in . Gewehrkugeln pfiffen um sie herum . Sie
bekam Angst , aber auch gleichzeitig Krasi . DaS Liebeswerl gab ihr
Mut . llud sollte sie getroffen werden , sollte sie hier sterben , fern
von den Eltern und Geschwister », die alle nicht Wichten , wo sie war ,
nun , dann war es Gotws Wille ; lo lugte sie für sich hin . Techs
Verwundete hatie sie verbunden . Einer starb unter ihren Händrir
Da plötzlich umringten stahlbehelmte Reichswehrsoldaren sie , und
mit Frau P. und sechs Männern , die ihr bei dem Heranholen der
Verwundeten behilflich gewesen waren , kam sie in Äefaiigenschafr .
Sie wurden auf Waffen und Munition untersucht und man fand
bei einem Manne zwei Palrone » der arme Mr lisch wurde » sofort
erschossen .

Abgeführt zur Mitte des Dorfes unter Scotzen und Schimpfen ,
bot sich ihnen ein grauenhafter Anblick . Zwölf Menschen lagen er «
schössen an einer Mauer . Auch die sünf Leute , die mit ihr nur
Sanitäterdiensle verrichtet hatten , wurden dahingestellt , obwohl
einer flehentlich beteuerte , nichts anderes getan , als nur Verwundete

gepflegt zu haben . Eine Handbewegung des Offiziers , und sie
staudeu all der Wand . Im letzte » Augenblick zog der arme , für
den Meuchelmord bestimmte Mensch eine Brieftasche hervor und
bat nochmals herzzerreißend den , Offizier , diese der Roten - Kreuz »

dem Ausführenden Rat . In diesem habe aber Amerika
b Stimmen und die britischen DomiinonS seien überhaupt nicht
vertreten . Zähle man dazu noch die Stimmen von Liberia

und den mittel - und südamerikanischen Staaten , dce

übrigens sämtlich an die Vereinigten Staaten gebunden seien
oder tatsächlich indirekt unter amerikanischer Vormund -

s ch a f t ständen und andererseirs auch über Stimmen in der

Wlkerbundversammlung ' verfügten , so sei die Strntmenzahl der

Vereinigten Staaten im Völkerbund eigentlich größer als die

eines anderen Volke ! . Die Kor - serenz nabm dann mit großer

Mehrheit einen Beschluß an , an Präsident Wilson ein Tele -

g r a m m zu richcen , in oem ihm lange Äeninbheit zum Wohle
de - ganzen Landes gewünscht wird .

Äs ? Lichtstrahl von Scaedorongh .
Die Beschlüsse der Tegung der englischen Arbeiterpartei

und ihre Würdigung im „ Vorwärts " voni Sonnabend abend

haben naturgemäß das Mißfallen der „ Roten Fahne "
erregt . Um die Bedeutung der Tatsache abzuschwächen , daß
die Vertreter der überwältigenden Mehrheit des englischen
Proletariats sowohl den Beitritt zur dritten , wie anch den
Austritt aus der zweiten Internationale abgelehnt haben —

und zwar , wie wir jetzt in der Loge sind , nachzutragen , das

erster ? mit 2 940 000 gegen 225 000 , das letztere mit
1 010 000 gegen 516 000 Stimmen — . wirft uns das K. P. D. -
Organ vor , „wohlweislich " verschwiegen zu haben , daß die
„ Labour Party " „ keine politische Partei im eigentlichen Sinne
des Wortes " sei und „ daß sie sich niemals zu den Grund -

sätzen des wissenschaftlichen Sozialismus bekannt " habe .
Tie englische „ Labour Party " , welche die Zusammen -
f a s s u n g aller politischen und gewerk -
schaftlichen Organisationen des englischen Pro -
letoriats bildet , hat . unseres Erachtens , doch etwas mehr
Anspruch aus Beachtung in der internationalen Arbeiter -

bewegung als das Häuflei » der K. P . D. Ob die „ Grund -
Kitze des wissenschaftlichen Sozialismus " in besserer Obhut
bei Silvio G' sell , Dr . Lipp und sonstigen Näteaposteln sind
als bei der „ Labour Party " , gestatten wir uns zu bezweifeln .
Jedenfalls sind auch diejenigen sozialistischen Parteien , die
wie die Britisch Socialist Party in England auf dem Stand -
Punkt der K. P . D . und der dritten Internationale stehen .
bisher in der „ Labour Party " geblieben und waren auch
in Scarborongh vertreten . Aber wie ! Einer der Tele -
gierten der B. S . P. , der in Scarborongh ft ' ir die Links -
radikalen das große Wort zu führen vernichte , war das
Mitglied de ? Unterhauses M a l o n e , bei dem es sich heraus -
stellte , daß er sich als k o a l i t i o n s l i b e r a l e r K a n -

didat bei den Khakiwahlen mit der jinaoeistischen Parole
„ Hängt den Kaiser auf ! " hatte wählen lassen . Inzwischen
hat Malen « sein bolschewistisches Herz entdeckt , es aber

nicht für nötig gefunden , aus der liberalen

Partei auszutreten ! . . .
Nach der „ Roten Fahne " beweist nur der Beschluß den

Tagung von Scarborongh ,
„ daß die englische Arbeiterklass . : in ihrer erdrückenden Mehrheit
noch vollkommen in bürgerlichem Denken besangen ist , noch nicht
die Bedingungen ihres Befreiungskainpfe « er -
k a n m hat . "

Es ist wahr , daß die englischen Arbeiter durch die Zu -
mutung LeninS , die Revolution zu machen , um Sowjet -
Rußland wirksam zu helfen , nicht wenig verblüfft gewesen
sind . Derjenige , der in Scarborongh am schärfsten gegen die
Volfchewiki und ihre Absicht , „russische Zustände in Frank -
reich , Italien und England einzuführen , auftrat , war Ram -
say Mac Donald . Auch einer also , der „ vollkommen in
bürgerlichem Denken befangen ist " . . .

Weiter schreibt das K. P . D. - Organ ;

„ Auch die übrigen bisherigen Beschlüffe der Labour Parth
über den Versailler Frieden , über Irland , Aegypten
und Indien , die denselben pazifistischen Geist atmen ,

Srcwester aushändigen zu dürfen . Die ' « versprach die Weitergabe .
Sie hat den Eltern , die fern im Thüringerland wohnen , die

Nachricht senden müssen , daß ihr Sohn im Dorfe Pelkum bei

Hamm durch Reichswehrioldateir standrechtlich erschossen sei .
Auch sie lehnte bereits an der Mauer . Alle Angst war von ihr

gewichen , leise betete fie . Da fielen die Worte : „ Die Weiber
werden nicht erschossen , sie werden eingesperrt . " NochniatS wurde

auf Waffen uniersucht und wiederum fand man nicht das Geringste .
So brachte man die beiden denn in das AmtShaus zu Pelkum .
Docb jetzt , nach all diesen schweren Erschütterungen , jetzt sollten
Stunden wahren Martyriums beginnen . E» n junger Herr in Zivil

zog vor der Arrestzelle einen Gummischlaucki aus der Tasche , und
mit den Worten : „ Den bekommt ihr zu schmecken !" sausten zwanzig
Schläge aus den Rücken des armen Mädchens und ebenso auf den
Rücken der Frau P. Als sie dann in der öden kalten Zelle ein »
gesperrt waren , kamen alle Augenblicke Soldaten , die in gemeinster
Weise und mit schmutzigen Worten auf fie eindrangen . Am Abend
kamen nocbmals Reichswehrsoldaten , die statt Abendbrot wiederum

Gummischlauchhiebe brachten .
Am andern Morgen , kaum daß es hell geworden war . ging dieKlappe

der Zellentür hoch . Die Gefangenen mutzten den Kopf in das Loch
stecken und ein Schlag mit dem Gummiknüttel sauste darauf nieder .
Nach Stunden , die eine Ewigkeit schienen , ging endlich die Zellen «
tür auf . » Frau P. heraus ! " befahl ein « Soldatenstimme . Mit den
Worten : „Jetzt bat wohl meine letzte Stunde geschlagen " verlietz
Frau P. die Zelle . Kurz daraKf knallten Schüsse , und Frau P.
kam nicht wieder . Sie ruht im Massengrab in Pelkum .

Soldaren kamen an da » Fenster der Zelle , und wieder ging
das gemeine Schimpfen los . . Das eine Sauluder ist erschossen !
Gleich kommst Du vran l " Wie Peitschenhiebe fuhren diese Worte
ans sie nieder . Und um diese Beschimpfungen nicht länger erdulden

zu müssen , lehnte sie sich schier danach , erschaffen zu werden . Sir
dachte an Karfreitag , und was dieser Tag den Menlibeu versinn «
bildlichen wlltt . O. unschuldig vergossenes Blut ! Umsonst ge -
storbeucr Gottessohn I '

Am Sonnabend ein erster Hoffnungsstrahl ! TagZ darauf ging
die Zellentür aus . Das Mädchen wurde vernommen . Die Tore des
Amts Pellum öffneten fick. und wankend schritr sie in Begleitung
eines Herr » durch die Straßen . An der Stelle gingS vorbei , wo
vor wenigen Tagen ihre Augen den grauenvolle » Anblick der Er «
schoffeiien ertragen mutzte . Roch schnell zum Massengrab ! Em
kurzes Gebet und dann hinaus aus dem Ort , de » ihr Herz nie ver «
gesien wird .

Und heute mutzte sie im Gerichtssaal stehen ?
„ Sechs Monace Gefängnis l " brauste es noch i » ihren Ohren .

Sechs Monate Etfäugnis ! Ja , was denn ? Und ein Müdcheuherz
verzwetietr a » dieser Weit , eilt Mädchenherz bricht , wird durch den
Ausspruch eine ? SiaalSanwalt « , der nur nach den starren Buchstaben
des Gesetzes zu handeln vermag , gemordet .

beweisen die RllWänbigkeit der englischen Arbeiterbewegung .
Wenn der „ Vorwärts " sich jubelnd mit ihr solidarisiert , stellt er

sich das Zeugnis derselben Rückständigkeit cnrS , die in

der Epoche der sozialen R�olution unmittelbar in Verrat an der

Arbeiterklasse umschlägt . ' "

Würde die Labour . Party zu dem Versailler Frieden
usw . geschwiegen hoben , dann hätte die ,Mcte Fahne "
darin einen Beweis von . Sozialpatriotismus erblickt . Weil

sie aber in schärfster Form die Revision des Vertrages , das

Selbstbestimmungsrecht für Irland itfw . fordert , hat sie

„pazifistische Rückständigkeit " bewiesen ! Offenbar fürchtet
die „ Rote Fahne " , daß diese Resolutionen von Scarborongh
von der kavdistiichen Konkurrenz ansgcfchlachtet werden . . .

Nachdem die ,Mote Fahne " die „ Vorhut " der eng -

lischen Arbeiterkkasfe gelobt hat , die sich der dritten Jnter -
naionale anschließ - ' n will — diese besteht überboupt nur aus

„ Vorhuten " ohne Hauptmacht — schließt sie mit der lang -
fristigen Prophezeiung :

„ Das unvermeidliche Uebergreifen der Wwlschaftskrise m: s

England und der Fortgang der Revolution auf dem curopäischeu

Festland wird auch die englischcu Arbeiter im Laufe langer und

schwerer Kämpf » dem KommuuiSnruS zuführen — wenn auch der

„ Vorwärts " es welleicht nicht mehr erleben ! wird . "

Das letzte wollen wir gern bestätige « und hinzufügen :
die . . Rote Föhne " sicher auch nicht .

Die Labour Party für die Verstaatlich « » ; ; der Bergwerke .
London , 29 . Juni . sDena . j Die Konferenz der Labour Parth

in Scorborougb bat sich nach einex Rede des Vorsitzenden
der Gewerkschaft der Bergarbeiter , S m i lli e , mit großer Mehrheit

für die V e r st a a t l i ch un a der Bergwerke cn - Sgciprochen .
Smillie machte n. a. geltend , daß die Grubenbesitzer allein im

letzten Jahre 27 Millionen Pfund Sterling verdrenr bätten
»

Paris , 20 . Juni . lHavaS . ) Nach dem „ Echo de Paris " soll
Lenin jür eine Aussöhnung der Räterepublik mit den

Sozialisten der Weststaaten folgende Bedingung « »

aufgestellt haben :
1. Anschluß an die Moskauer Internationale

und Aufgabe jeglicher Propaganda , zugunsten der vierten Jnter -
nationale , in der die Strömungen der zweite » und dritten Jnter »
nationale ausgehen sollen .

2. Anerkennung des Rechts der Bolschewisten , ihre Welt -

Propaganda fortzusetzen , und Abgabe des Versprechens ,
die revolutionäre Aktion zu unterstützen , die sich daraus ergeben
könnt «.

Sapern fördert üie Tiroler Reaktion .
Innsbruck , 20. Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Bor «

wärtS " . ) Die sozialdemokransche „ VolkSzeitwng " berichtet , daß
in dem Prämonstratenser Kloster in Wilten be ?

Innsbruck sich ein Waffenlager der Christlrch sozio -
l e n befindet . Vor einigen Tagen sollten aus diesem Waffen -
lager durch ein Lastauto 45ö Gewehre , eine Revowerkanone und
die dazu gehörige Munition nach Jmft übergeführt wer -
den . Das Auto war mit leeren Wcirrsäffern , einem Kinderwogen
und einer Decke zur Täuschung über den Inhalt versehen , der
aber durch unsere Genossen mit Hilfe der Polizei genau festoc -
stellt wurde . Für TeuttchlandS Sozialisten ist an dicker Sache dnS
wichtigste , daß diese vollkommen neuen Wasfen von Bayern uacy
Tirol gekommen waren . Die Weiterbeförderung nach Jnrst er -

folgte auf Grund eines TransportscheineS im Namen der

Landesr « gitruni >, ohne deren Befragung der LatcdeSrat Dr .
Stcidle den Schein ausgestellt hatte . Dr . Steidle fit der Führer
der reaktionären Heimatwehren , die nach bayrischem Muster auch
in Tirol errichtet wurden . Die Arbeiterschaft verhinderte schließ -
lich die Abfahrt des Lastautos und veranlaßt « die Beschlag -
nahm « der Waffen durch die städti - sche Polize : .

Die Ausweisungen auS Südjütlnnd . Die dänischen Behörden
sind vom Justizminister angewiesen worden , ihm alle AusweisungS -
bekchle aus Südjütland vorzulegen .

Der Gerichtshof zieht sich zurück . Ist wohl einer bei den
Herren im Talar , der nur einen Augenblick in das Innere diesis
von Liebe zu den Menschen erfüllten Herzens zu blicken vermochte ?
Wäre doch nur eine Frau dabei , mitzuberaten . Wie nolroendig sind
die FrauengerichtShöfe ! Frauen brauchen wir als Mchter , die auch
die Psychologie des Weibes verstehen .

Die Tür öffnet fich. Ernste Männer nehmen wieder Platz am
Richtertisch . Ter Vorsitzende verkündet das Urteil . »Frei «
gesprochen ! "

Aber trotz des Freispruch « verlätzt ein an der Menschheit irr
gewordenes Mädchen den GerichtSsaal .

Des Fortbcstehen der Frankfurter Universität wurde gestern ,
wie uns drahtlich gemelde ? wird , durch Bewilligung von 750 000 M.
m der Ctadtverordnetensitzung vorläufig toeiter gesichert . Die
sozialdemokratisch « Fraktion machte die Bewilligung davc - n abhängig ,
daß der Universität ein « Arbeiterakademie angegliedert
Wied Der Magfitrat stimmte der Fordernnz zn und erklärte , daß
spätestens mit Beginn des Wintersemesters die Akademie ins Leben
gerufen werden soll . _

Gine Zlusslrllung » Tie - leben deS Meeres « »cranftaltet da »
flcntralinslitut stlr Erziehung und Unterricht , Potsdamer Ttcatze 120, von ?
20. Juni bis Mitte Juli . St « zeigt sarblge Naturstudien de « Tiermaler »
Paul Flanderly , die da » Tierleben der Nordsee wie de « AittelniecreS
Ichilderu , besonders biologisch beachienSwecte Erscheinungen wie Schutz «
särbung . Ticrgesellschastcn . Zchmaiadeilum und dcrgl . Tie Ausstellung ist
von t0 llhr vormittags bis ö Uhr adends , » onnabends aber nur bis 2 Uhr
unentgeltlich geöffaet .

Die Akademie der Künste Hai über die von SS Newertern be¬
schickten Wettbewerbe Entscheidung zetroffe ». Der « rohe
StaatspreiS für Silbhauer ist Ernst Paul Hiuikeldeh in Lerlin
zuoetvrochen werten . Die Iwatsprcise für Mater uns Architeklea n??d
nicht zur Vcrleibung gelangt . Toch wurde » Primicn aus d « n R«I «,ci -
Staatsdreise vnteiit . ouherdew Preise aus den verschiedenen Stlstungen .
Die ZiAettbewerbSa ? besten sind am 1 , 2. und 6. �suli oo » 10 vis 3 Uhr in
der Akademie der Künste , Pariser Piatz 4, unentgeltlich „ u besichttoen .

Ginc Theaterwissenscha ' tliche Gesellschaft waroe am Sonntag im
Lessing - Musium unter der Pe »etchnung . Nesell ' chast der Freunde und Fö »
derer des Theaterwisseutchastlich «. ' , In >rstuls an t «r UnivorsitlN vertln - ae«
gründet . Pros . Max ycrrmann sprach sodann über die Sluigaoen
eims Theal ernst ffenschakttiche » Institutes , fr tührie nul , daß die ZP«atcr .
w sstnschost sich einen Platz als anderen Fächern gieirbwertis « Mtzoüichap
erringen müsse . Da » Fiiftttut soll neben b- n zukünftigen Toeatcrteilcrn anch
die lünjtigeu Theaterlrttiter ausbilden .

Karl Spittcler , der Dichter des Olymptsche » Frühlwas , wurde zur
Erinnerung an seinen 7S. »eburtsiag von der Schweizerischen Schill «»
stifnmg durch die höchst « bisher verliehen « Auszeichnung , einen Prer « ooer
»000 Fraeiten . geehrt Er dankte freudig und füllte den Betrag stck er
schon früher bei ähnlichem Anlag getan ) wieder zerr Berstigung .

OFine Professur für Kindcrbctlkiindc wird auf Beschluß der Bürger
schast au der Hamburger Univetsilüt errichtet .

Die Sverdrup - Gxpedttion meldet , daß fie am 13. Jnni an die Kola -
bat herangekommen sei, sämtliche Pafsagieve an Bord g - noimnAt habe und
nun wieder ans der Heimreise sei.
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GroßGerllu
Sonnenwenöfeuer .

Ringsum feierliche Stille . Selbst der Wind hat fein
leises . SÄirseln eingestellt . Hoch droben a >m klaren Nacht -
firmament ziehen ruhig erhaben die Sterne ihre Bahn . . .

Im sandigen Talkessel wird der Holzstoß entzündet .
Reisigbündel lassen die Flammen hochaus lodern . Fetzen
Fewers und glühende Funken stieben hinaus in die glut -
durchwehte Luft . Und rings um die rotragende Lohe lagern
sich die Svnnenwendtvanderer . Bis hinauf an den Rand

des Tales harren sie in der Runde . Und wenn das Feuer
seinen goldroten Glutschein aufflattern läßt , erblickt man
rote Fahnen in der Menge , trotzig erhoben von nerviger ,
Jünglingsarmen . Arbeiterjugend !

Der Redner spricht . Er spricht vom Gedanken der

Sonnenwende , wie ihn die alten Germanen hochhielten , von

ihrem Aberglauben , der sie in heiliger Scheu denken ließ ,

ihre Feuer Kmnten den Willen der Götter lenken . Er sprich :
von jahrtausendelanger Forschung wissensuchender Men -

schenhirns , die neues LiM , Fackeln der Wahrheit .
in das Dunkel des Aberglaubens warfen . Er spricht vom

Gedanken der Sonnenwende , von den Symbolen , von den

Idealen , die wir hochhalten . Bon den Idealen , die vor allem

die Jugend , die Arbeiterjugend entflammen und mit heili -
ger Begeisterung in den Kampf der Zeit führen . Unsere
Denker haben uns die Gesetzmäßigkeit im Wandel der Dinge ,
den gesetzmäßigen , unhemmbaven Lauf der Planeten im

Weltall und aller Dinge in der Natur aufgezeigt . Und so,
wie niemand in den ewigen Wechsel der Dinge im All ein -

greifen kann , so kann keine Macht der Welt die Ge -

setzmäßigkeit der W i rt scha st senw i ck l u ng , der Kul -

turentwicklung hemmen oder beschleunigen . Der

Sozialismus siegt , weil er siegen muß !
Mit dem Gelöbnis , treu zur Fahne der Wahr -

h e i t , mit dem Ausruf , treu zur Fahne des Sozial : 8-

mus zu halten , schließt der Redner . Brausende Hochs auf
die Bewegung der Arbeiterjugend erschallen .

Wieder geheimnisvolle Stille . Leise nur knistert das

Feuer ! Neue Reisigbündel lassen es aufflackern und lwch-
schießen in das blaue Dunkel des sternenübersäten Firma -
ments . Ein Jugendlicher tritt vor . Prometheus , von

Goethe . Laut und klar ertönen die ernftwuchtigen , rhythmen -
pochenden Worte weckend und mahnend in die Stille der

Nacht und rufen Feuer des Mutes , des T r o tz e s in den

Herzen der Jüngeren wach . Die Augen flammen , die Brujt

schwillt im Tatdrang der Begeisterung . . . „ Und dein nicht
zu achten — wie ich ! . . . '

Kein lärmender Beifall : die Hammerschläge der Worte

trafen und schmiedeten die glühenden Herzen der Tausende

zu einer Einheit zusammen . Wir Jugend sind die

Zukunft , wir lassen das Alte versinken , wir stoßen es

hinein in den Abgrund der Vergangenheit ! Wir tragen das

Neue jubelnd an den Tag ! Wir wollen Recht und Frei -
h e i t erkämpfen , wie unser Purpurbanner es kündet . Wir

bringen neue Erlöserbotschaft in die oersinkende
alte ' Welt ! . . .

Musik , Gesang hebt an . Wilder Reigen rast und tobt um
die züngelnden Flammen . Dazwischen steigen leuchtende
Raketen auf . „ Wie ein Meteor , der flammend kam , jäh sich
in Nacht verlor . .

Und zum Schluß singen alle die Marseillaise der Ar -

beiterjugend ; wie ein Schwur braust es empor : „ W i r s i n d

die junge Garde des Proletariats ! "

die sich mit dem Thema :

Sozialöemokratie unö Regierungsbilöung
beschäftigen , finden heute Mittwoch abend 7 Uhr
statt , und zwar für

Sedin :

Musiker - BercinshauS , Kaiser - Wilhelm - Straße 31 .
Schulaula , Elisadcthstr . 57/58 .
Schulaula . Grunthaler Straße 5.
Schulaula , Pasteurstr . 44/46 .
Kirchncr - Obcmalschule , Zwinglistr . 8.
Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee 11/48 .
Pharussäle . Miillerstr 142 .
P an en hofer Ausschank lBockbrauerei ) , Fidicinstr . 2/Z .
Andreas - Festsälr , AndreaSstr . 21 .

Gcwerlschaftshaus , Engelnfer 15 .

3n öen Vororten :

Cöpenick : Stadttheater .
Neukölln : Schullheiß - Ausschank , Hasenheidr .
Schöneberg : Hohenzollernschule , Belziger Str . 48/52 .
Steglitz : Aula der Oberrealschule , Elisenstraße .
Wilmersdorf : Aula der Biktoria - Lnisr - Schule , Gasteiner Str .
Wildau : Kasino am Bahnhos .
Reinickendorf 0 : Bürgergarten , Hauptstr . 52/63 .
Lichtenberg : Cöcilien - Lyzcum , RathanSstraße .
Mariendorf : Gymnasium , Kaiserstraße .
Teltow : Weißen Schwan , Ruhlsdorfer Platz .
Löwendruch : Lokal Steffen .
Oranienburg : Restaurant SchützenhanS .
Birkenwerder : Restaurant Bergschloß .
Liebenwalde : Neue Straße .
B e e S k » w : Restaurant Stadt BeeSko » .
Neu - Zittau : Rcstaurnnt zum Sprredors .
Ketschendorf : Chausseestr . 66 .

Am 1 . Juli , abendS 7 % Uhr :
Charlottenburg : Bolkshans , Rofinenfir . 3.
Bernau : Restaurant Elyfium .

Referenten find die Genosse « : veumer , Breuer , Böhm -

Schuch , Erwin Barth , Brückner . Rich . Fischer , Guske , Heller ,
Harnisch , Holtz , Joachim , Jnchacz , Koblenzer , Krätzig , Kall -

mann , Kamann , Kreutziger , Obermeyer , Philippsborn , Rausch ,
Rauscher , Ritter , Riedmüller , Simon , Siering , Stampfer ,
Striemer , Bogel , Wisscll .

Die Versammlungsleiter werdeu gebeten , uns

sofort nach Schluß der Versammlungen kurz über de » Ver -

lanf derselben telephonisch zu berichten .

Solange solche Jugend mit glühendem Bekennermut
treu die Stmmfahneu hält , wenn sie den Alten aus den

Händen sinken , brauchen wir den Mut nicht zu verlieren .

Der Sozialismus siegt ! W. Sch .

Eine Milliarde Spareinlage « .
Nach einem vorhergehenden Rückgang hat seit einigen Monaten

ein neuer Z ustr o m von Spareinlagen bei allen Groß - Berliner

Sparkassen eingesetzt , der für die Sparkasse Berlin die Heber «

schreitung der ersten Milliarde nunmehr zur Folge
gehabt hat . Die Berliner Sparkasse ist nicht die nur bei weitem
größte , sondern nahezu auch älteste aller öffentlichen deutschen
Sparkassen . Im Jahre 1918 konnte sie bereits auf ein hundert »
jähriges Bestehen zurückblicken . Den großen Aufschwung gerade
in den letzten Jahren hat sie nicht zuletzt ihrem eifrigen Bestreben
nach Vervollkommnung ihrer Einrichtungen zu verdanken . Der
Berliner Bevölkerung wird durch das , das ganze Stadtgebiet Berlins

überspannende Netz von Einzelkassen — zurzeit 11 Sparkassen ,
49 Zweigkassen , 129 Nebenstellen — der bequeme Gebrauch der

Einrichtungen der Berliner Sparkasse möglich gemacht . Die Spar -
lasse ist eifrig bestrebt , die aus Anlaß des Krieges im vaterländischen
Interesse getroffenen umfangreichen Einrichwnge » jetzt aus Wirtschaft -
iichen Gründen abzubauen . Die Jugendzwangsspar -
lasse ist bereits nahezn aufgelöst . Die von oer Sparkaffe der
Stadt Berlin ausgegebenen KriegSanleihe - Anteilscheine
werden schon jetzt , älio vor Ablauf der vereinbarten zweijährigen
Sperre nach Friedensschluß , anstandslos zum Rennwerte em -

gelöst .

Au Alle !

Die Schlacht ist geschlagen ! Unsere Partei ist aus ihr nicht als

Sieger , aber auch nicht als Besiegter hervorgegangen . Wir

haben zwar keine 11 % Millionen Stimmen mehr auf uns der -

einigt , aber wir sind im Reichstag immer noch die st ä r k st e Partei .
Eine kleinere , ober immer noch die größte Zahl der deutschen
Wähler setzt alle ihre Hoffnungen auf uns , schenkt n n S ihr Der -
trauen .

Das war schon 1912 so. Aber heute bedeutet das weit mehr .
Die Lage , in der sich unsere Partei damals befand , unterscheidet
sich von der jetzigen , wie heute der Wert eines Zwanzigmark -
stückes von dem eines Zwanzigmarkscheines .

Don allen Seiten in einem mörderischen Wahlkampf in der

gemeinsten Weise beschimpft , verleumdet und heruntergerissen ,
für alle Not und alles Elend van den Unabhängigen sowohl
wie von den Deutschnationalen verantwortlich gemacht ,
belastet mit einer anderthalbjährigen Regierungszeit , wie sie nie
eine deutsche Regierung durchgemacht hat — und dennoch
die stärkste Partei im Lande ! Dieses Urteil der Wähler gibt uns
nicht nur neuen Mut , sondern auch die Gewißheit , daß die , welche
uns am 6. Juni wählten , treu bis in die Knochen sind .

Diese Wählermassen müssen für die nächste Zukunft der Acker
sein , in den wir unsere Saat legen . Das ist um so notwendiger ,
als mit der Möglichkeit baldiger Neuwahle « zu rechnen ist . Unser
nächstes Ziel mutz sein , diejenigen , die im schlimmsten Wetter
treu zu unserer Fahne hielten , ganz zu den llnfrigen zu machen .
Sie müssen eingeschrieben « Mitglieder der Sozial .
demokratischen Partei werden . Jedes Parteimitglied muß min -
destenS e i n neues Mitglied für uns gewinnen . Keiner von uns
darf die Mühe scheuen , jeder muß von dem Wille « beseelt sein ,
alle unsere Wähler in unsere Bataillone einzureihen , sie zu So -
zialdemakratea , zu Kämpfern für de « Sozialismus zu
machen .

Das erfordert Arbeit , treue Hingabe an die Sache .
Unablässig muß agitiert werden , nicht nur für die Partei ,
sondern auch für unsere Presse . In keinem Hause , in keiner
Arbeiterfamilie darf der „ Bvrwärts " fehlen . Die Frauen müssen
mehr denn je auf die „ Gleichheit� aufmerksam gemacht werden .
Für alle Bersammlungen und Veranstaltungen der Partei
müssen die Genossinnen und Genossen werben . Sie werden nicht
allein für die Parteimitglieder , sondern in erster Linie für die uns
noch fernstehenden Kreise veranstaltet . Diese gilt eS in sie hin »
einzubringen , um sie mit unseren Zielen , mit dem Wesen
des Sozialismus vertraut zu machen .

Ist jeder von der Notwendigkeit dieser Kleinarbeit , auf der
unsere Erfolge benchen , überzeugt , handelt jeder ohne Rücksicht auf
die Schwierigkeiten und die Mühen nach dieser Ueberzvugung ,
dann werden wir stets die Mehrheitspartei bleibe «, dann wird uns
die Zukunft gehören , trotz alledem !

Die Berliner Genossen haben schon heute Gelegenheit ,
zu zeigen , daß es ihnen Ernst ist , daß sie alle Kräfte angu -
spannen gewillt find , um die Partei und ihr « Presse zu stärken ,
um unverzüglich die Borbereitungen zu neuen Kämpfen und neue «
Siege » zu treffen , indem sie dafür sorgen , daß die heutigen
Volksversammlungen M Riesenversammlungen werden .
Keiner fehle heut «, für alle gelte die Parole : ES lebe der Kampf !

Wer verteuert das Obst ?
Unter dieser Ueberschrist brachten wir in unserer Freitag - Sbend -

ausgäbe eine Zuschrift aus Leserkreisen . Darauf erhielten wir
folgende beachtenswerte Autwort aus Kreisen des Obst - Groß -
Handels :

. Wohl ist es wahr , doß der Großhandel Kirschen zu S9 und
49 Pf . das Pfund verkaust , die dann von den Händlern w e s e n t -
lich teurer an den Konsumenten abgesetzt werden . Jene Ware ,
die durch verzögerten Transport oder Witterungsumschlag teil -
weise verdorben ist , wird jedoch , bevor sie in den Kleinhandel
gelangt , „ veredelt " . Mit vieler Mühe sammelt der Händler die
schlechten Früchte auS , und es ist selbstverständlich , daß er den
„ Schund " einkalkulieren muß , will er bei seinem Handel zurecht -
kommen . Durch die geschilderte BeHandlungsweise bringt in der
Tat der Kleinhändler eine Ware . besserer Qualität " auf den
Marli , als die von ihm gekaufte .

63Z Segen öer Cröe .
Roman von Knut Hamsun .

Es Kar ganz merkwürdig , Barbro schien keinen andern

Gedanken im Kops zu haben als das Leben in der Stadt und

in Bergen . Aber um Gottes willen , warum war sie denn dann

überhaupt wieder herauf in den Norden gekommen ? Ein Tele -

gramm ihres Vaters an sich hätte sie nicht dazu vermocht , auch
nur einen Fuß vor den andern zu setzen , sie mußte einen andern
Grund gehabt haben . Hier war sie doch Jahr um Jahr von

morgens bis abends unzufrieden . Holzgeschirre statt solchen
aus Blech und Eisen , Kessel statt Kasserollen : dieses ewige
Melken statt eines Spaziergangs in die Meierei : Bauern -

stiefel , Schmierseife , einen Heusack unter dem Kopf , niemals

Hormnusik , keine Menschen . Hier war sie . . .
Nach dem großen Zusammenstoß haderten sie Noch ofkmalS

miteinander . „ Sollen wir darüber schweigen oder sollen wir

darüber reden ? " sagte Barbro . „ Du denkst wohl gar nicht

mehr daran , was du meinem Vater angetan hast ? " sagte sie .
— Axel fragte : „ So , was Hab ' ich denn getan ? " — „ Das

weißt du sechst am besten, " sagte sie . „ Wer Inspektor wirst
du nun übrigens doch nicht . " — „ So . " — „ Nein , das glaub '
ich nicht , bis ich es sehe . " — „ Du meinst wohl , ich sei nicht

pell genug dazu ? " — „ Es ist ja ganz gut für dich , wenn du

hell bist , aber du kannst nicht lesen und nicht schreiben , du

nimmst auch niemals nur eine Zeitung in die Hand . " — „ Ich
kann so viel lesen und schreiben , als ich nötig habe, " sagte er :

„ aber du bist nichsts äls ein großes Lästermaul . " — „ Da hast

du deinen Ring ! " schrie sie und warf den silbernen Ring auf

den Tisch . — „ So , und wo ist denn der andere ? " fragte er

nach einer Weile . — „ Wenn du deine Ringe wieder nehmen
willst , so kannst du sie haben, " sagte sie und mühte sich, den

goldenen Ring abzustreifen . — „ Ich habe keine Achtung vor

dir, " sagte er und ging .
Und natürlich trug sie sehr bald beide Ringe wieder .

Es stach Barbro auch nicht auf die Dauer , daß er sie

wegen des Todes des Kindes im Verdacht batte . Ganz im

Gegenteil , sie pfiff darauf und war hochmütig . Nicht als

ob sie etwas eingestanden hätte , aber sie sagte : „ Ja , und

wenn ich es auch ertränkt hätte ! Du lebst hier in der Ein -

öde und weißt nichts davon , wie es sonst in der Welt zu -

geht . " — Als wieder einmal diese Frage aufs Tapet ge -

wmmen war . dachte sie , sie wolle ihm einen Begriff davon

beibringen , daß er die Sache viel zu ernsthaft nehme : sie

selbst legte einem Kindsmord nicht mehr Wichtigkeit bei , als

er verdiente . Sie wußte von Kvef Mädchen in Bergen zu

erzählen , die ihre Kinder umgebracht hatten , und die eine

hatte einige Monate Strafe erhalten , weil sie so dumm ge -

Wesen war und es nicht selbst umgebracht , sondern es aus -

gesetzt hatte , damit es erfrieren sollte , und die andere war

freigesprochen worden . „ Nein , das Gesetz ist jetzt hierin
nicht mehr so unmenschlich wie früher, " sagte Barbro . „ Und

außerdem kommt es auch gar nicht immer heraus, " sagte sie .
„ Eines der Mädchen , die im Hotel in Bergen dienten , hat
zwei Kinder umgebracht : sie war aus Christiania und trug
einen Hut mit Federn darauf . Für das letzte Kind bekam

sie drei Monate , aber das mit dem ersten ist nicht heraus -
gekommen, " erzählte Barbro .

Axel hörte zu , imd es graute ihm immer mehr vor ihr .
Er suchte zu begreifen , suchte in dieser Finsternis irgend
etwas zu erkennen , aber im Grunde hatte sie recht . Er

nahm die Sache viel zu ernsthaff . Sie war mit ihrer Der -

derbtheit eines ernsthasten Gedankens gar nicht wert . Ein

Kindsmord war für sie gar kein Begriff , hatte gar nichts
Außerordentliches , es war nur der Ausschlag der ganzen

moralischen Sittenlosigkeit und des Leichtsinns , der von

einem Dienstmädchen zu erwarten war . Das zeigte sich

auch in den Tagen , die darauf folgten : da gab es keine

Stunde des Nachdenkens , sie war genua wie früher voll

überflüssigen Geschwätzes , ganz Dienstmädchen . „ Ich muß

fort wegen meiner Zähne, " sagte sie . „ Und dann sollte ich
ein Mantlett haben . " Ein „ Mantlett " war eine Art kurzen

Kragens , der nur bis zur Mitte reichte , das war einige
Jabr lang Mode gewesen , und Barbro wollte auch ein

Mantlett haben .
Wenn Barbro alles so selbstverständlich hinnahm , was

blieb Axel dann übrig , als sich auch zu beruhigen ? Sein

Verdacht stand auch nicht immer ganz fest , und sie gestand
ja niemals etwa ? ein , im Gegenteil , sie hatte einmal ums

andere alle Schuld geleugnet , ohne Zorn , ohne Halsstarrig -
keit , aber zum Henker , genau so , wie ein Dienstmädchen
leugnet , eine Schüssel zerschlagen zu haben , selbst wenn sie
es getan bat . Ein paar Wochen vergingen , dann wurde es

Axel doch zuviel , er blieb eines Tages mitten in der Stube

stehen und hatte eine Offenbarung . Aber du großer Gott ,
alle hatten doch ihren Zustand gesehen , daß sie rund und

dick und iv audeveo UmÜüvden war ! Und jetzt war Ks

wieder schlank , wo aber war das Kind ? Wenn nun alle
Menschen kämen und die Achseln zuckten ? Sie würden
eines Tages eine Erklärung verlangen . Und wenn also
mchts Schlimmes geschehen war , so wäre es viel besser ge -
Wesen , die Leiche aus dem Friedhof zu begraben . Dann
wäre sie fort aus dem Gebüsch , fort aus Maaneland .

„ Nein , das hätte mir nur Unannehmlichkeiten gemacht, "
erklärte Barbro . „ Sie hätten das Kind geöffnet , und es
hätte ein Verhör gegeben . Das wollte ich nicht haben . "

„ Wenn es nur später nicht viel schlimmer wird, " sagte er .
Barbro entgegnete : „ Warum denkst du soviel darüber

nach ? Laß es doch im Gebüsch ! " Ja , sie fragte lächelnd :
„ Meinst du vielleicht , es komme hinter dir her ? Du mußt
nur den Mund halten mid dich nicht mehr darum kümmern . "

„ So , na ja . "
„ Hab ' ich vielleicht das Kind ertränkt ? Nein , öS hat

sich selbst ertränkt , als ich ins Wasser fiel . Es ist ja un -
glaublich , was du für Gedanken hast ! Und außerdem kommt
es nie heraus, " sagte sie .

„ Mit Inger von Sellanraa ist es doch auch heraus -
gekommen , wie ich gehört habe, " wendete er ein .

Barbro dachte nach . „ Das beunruhigt mich gar nicht ! "
sagte sie . „ Das Gesetz ist seither anders geworden : wenn
du die Zeitung lesen würdest , hättest du es gesehen . Viele

kriegen Kinder und töten sie , und niemand tut ihnen des -
halb weiter etwas zuleide ! " Barbro sucht ihm daS zu er¬
klären , und sie versteht eiwas von der Sache , sie ist nicht

umsonst draußen in der Welt gewesen und hat viel gehört
und gesehen und gelernt , jetzt saß sie vor ihm und war

gescheiter als er . Sie hatte drei Hauptgründe , die sie immer
wieder vorbrachte : Erstens hatte sie es nicht getan , zweitens
>väre es gar nicht so gefährlich , selbst wenn sie es getan
hätte , und drittens würde es niemals herauskommen .

,Jch habe gemeint , es komme alles heraus, " wendete

er ein .

„ O nein , weit nicht ! " entgegnete sie . Und ob sie ihn
nun verblüffen oder ihm Mut machen wollte , oder ob eZ
aus Eitelkeit oder aus Großtuerei geschah , sie ließ in diesem
Augenblick eine Bombe platzen : „ Ich Hab' selbst etwas getan .
das nicht herausgekommen ist, " sagte sie .

„ Du ? " sagte er ungläubig . „ Was hast du denn getan ? "
„ Was ich getan Hab ' ? Ich Hab' getötet . "

( Sartf . folgt . )



In keiner deutschen Stadt ist der Gtrabenhandel mit Obst so
ausgedehnt , wie in B e r l i n und ihm kommt eine aan� besonder
Bedeutung zu. Seine Spezialität ist es , . halbverdorbene ' Obst
mengen durch Auswahl genustfähig zu machen eine Tätig
feit , die der Ladeninhaber in der Regel scheut —

Tat der Slraszenhandei dies schon vor dem Krieg , so kommt ihm
jetzt umsomehr Bedeutung zu , als die Zahl . balbverdorbener
Sendungen unter den Einwirkungen der schlechten BerkehrSverhält
niste gröger geworden ist .

Ztetiet so der Strastenbandel noch Mengen genutzfähige
Waren vor völligem Berderben , so trägt er sogar zur Ber
b i l l i g u n g des Obste « bei .

Fiele seine Tätigkeit fort , und der Großhandel müßte halb
verdorbene Sendungen völlig unbenutzt lasten , so bliebe ihm
nichts anderes übrig , als die somit größeren Verluste bei der Preis
sest ' ctzung anderer Obstmengen in Rechnung zu stellen , was
diese verteuern würde .

Uebervorteilungen des Publikums kommen natürlich
vor , sollen nicht geleugnet werden , doch wird man der Miß '
stände nicht Herr , wenn inan allg ein eine Klagen über Eischei

» ungen sühn , nach deren Gründen man nicht gefragt hat . Der
»legitime Straßcnhändler ' müht sich in seinem Bcrur redlich ab ,
und bei Anerkennung mancher Mißstände muß ihm doch in
diesem Falle Gerechtigkeit zuteil werden . "

Die juristische Sprechstunde findet heute nicht von
Z — 5 Uhr statt , sondern von — 7 Uhr .

Eine WohnhauSruine , die in Schöneberg auf einem
Grundstück an der Trägerstraße steht , erregte seit langem
die Verwunderung der Vorübergetenden . Da ? stattliche Ge
büude war im Rohbau fertig gearorden , dann aber machten dii
wachsenden Schwierigkeiten der KriegSzeit sich so geltend , daß
die Bauarbeiten zum Stillstand kamen . Nach Beendigung
de » Krieges hcrjste nian auf Wiederaufnahme , aber sie schien der
bckucnden Grundstückseigentümerin „ Bodenakliengesellschafi Berlin
Nord " nun nicht mehr rentabel , weil inzwischen die Baustoffp reise
und die Arbeiierlölme bedeutend gestiegen waren . Die Stadt
Scköneberg verhandelte mit der Gesellschaft und wollte sie
unier Hinweis auf die Wohnungsnot bewegen , den Bau fertigzu
stellen . Doch auch das Angebot ein�S Baukost « nzn ' ' chusse S von
2fjs > 000 M. aus Mitteln des Wohnnngsverbandrs Groß - Berlin
nnd dazu von 200 00( 3 M. aus eigenen Mitteln der Stadt Schöne '
berg macht « keinen Eindruck auf die Gesellschaft . Magistrat und
Stadtverordnetenversammlung beschlossen dann im April 192_i
den von der Gesellschaft angebotenen Kauf de « Grundstücks und
der darauf stehenden WobnhauSruine , um den Ausbau zu
sichern nnd auf Stadt ko st en auszuführen . Der
Kaufpreis betrug „ nur " ( 50 000 M. . aber die Kosten de « Aus -
bau ? wurden auf weitere 1 225 000 M. veranschlagt . Bei der
inzwischen erfolgie » Ausschreibung der Bauarbeiten ha ! sich er
geben , daß sogar 1720000 M. für AuSöaukosten er -
forderlich sein werden . Die Beträge sind von der Stadiver
orduetenversammlung bewilligt worden , zunächst als Vor '
schüste . Einen Teil davon will der Wohnungsvevband durch Bau '
kosicnzuschüsse decken , daß übrige muß von Schöneberg durch eine
spätere Anleihe aufgebracht werden . Hoffentlich werde » die Bau -
arbeiten so gefördert , daß in nicht zu ferner Zeit da ? HauZ
fertig und beziehbar wird .

Zeugen gesucht . Die Ermittelungen zur Aufklärung der
Bluttat am Aoitbuser Ufer 12 — Iß in der Nacht bom 10. zum
11. Juni haben ergeben , daß der Kupferschmied Wenzel irr -
tümlich auf die Beamten geschossen bat . TS haben sich ober nach -
irogilich Zeugen gemeldet , nach deren Bekundung auch noch von
anderer Seite auf die Beamten geschossen worden zu sein
scheint . Unter Hinweis auf die hohe Belobnung von 10000 M.
werden folgende Personen ersucht , sich unverzüglich im Zimmer 34
des Polizeipräsidium ? , HauSanrus 447 , zu melden : 1. Der Mann
oder die Frau , die beim Fallen des ersten Schüsse . ? vom Koit -
busa Ufer in die Liegnitzer Straße hineinliefen , wobei eine
weibliche Stimme lau : aufschrie . 2. Alle Zeugen , die sich un -
mittelbar nach der Schießerei um die Leiche deS einen Beamten
einfanden , soweit sie noch nicht vernommen worden sind . 3. Alle
Prtvatpersoncn , die umherliegend « Patronenhülsen ausgehoben
haben . Diese werden ersucht , die Hülsen , falls sie sie noch be -
sitzen , mitzubringen . Fahrgesd und Zeftversäumnis werden
ersetzt .

Ei » Mord - vnd Selbstmordversuch . Ein Arbeiter Richard
Große aus der Lindenstr . 6 war mit seiner Braut , einer
Gertrud Klix aus der Dragonerstr . 48 in Zwist geraten . Als
sie Montag abend um 7 Uhr die Lothringer Straße entlang kam ,
lauert « er ihr vor dem Hause Nr . 70 auf und gab mehrere Re -
volverfchüss « auf sie ab . Das Mädchen wunde so schwer verletzt ,
dah es von der Rettungsstelle 3' nach dem Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht werben mußt « . Große schoß sich dann
selbst eine Kugel in den Kopf und wurde als Polizeigefangener
nach der Eharits gebracht .

Raubmord au einem Postboten . Am 28 . Jjnri wurde im Walde
von Sellin bei Pollgow der PostauShelfer Surf » überfallen , er¬
mordet und beraubt . Nach Auifindimg der Leiche stellte die Ort ? -
Polizei fest , daß als Mörder ein Mann in Frage kommt , der von
einer in der Nähe gelegenen Bahnstation , Drawehn , in der Rick .
hing nach Berlin abgefahren war . Sie benachrichtigt « deshalb
sofort die Berliner Kriminalpolizei , der sie zugleich eine Deschrei -
bung deS Verdächtigen übermittelte . Diese beobachtete die eist -
lausenden Züge und stieß so auf einen Arbeiter Schulz au «
Neukölln . Dieser wurde , obwohl er bestreitet , da » Verbrechen aus -
geführt zu haben , festgenommen und unter dem dringenden Verdacht
bei Raubmorde ? eingeliefert .

Die Margarine wird billigrr , sie ist vom ReichSministertum für
Ernährung und Landwirtschaft vom 1. Juli 1920 ab von 21 M.
auf 16 M. pro Kilogramm herabgesetzt worden .

Rruköllu . Bei der Elterndeiratswahl in der Vorschule de «
Realgymnasiums erhielten Stimmen : S . P. D. 60 ( 1 Sitz ) , Ehristlich -
Unpolitisch « 383 ( 7 Sitze ) .

Die ! Uertret » ng deS Eharlottenburger Oberbürgermeisters ,
de « » um NeichSwirtschaliSminister ernannten Dr . Schal, , hat der Stadt »
kümmerer Scholtz übernommen .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Heute , SO . Juni :

8. bi » 8. Slbt . Sämtliche Aunitionäre werden gebeten , eine Stunde
vor Beginn der Versammlung in der Bockbrauer «! , Ftdleinstraße , zur Stelle
zu lein .

89 . tzlbt . Die Bezirttsührer baden loiort alle Marlen , die Genossen
alle Sammellisten abzurechnen bei Seisert , lladinerstr . 3,

88 . vdt . DiZkusftonSabend . Hansa - mW »eHepuenierlel bei Trümper ,
FlenSburzer Siraßc g; Fried - ich - WllheGtstadt bei Schäjer , Hinderfinstr . 1.
Reserenien : Gen . Dr . Rolenbera und Dr . BilchosSwcrder .

Jungs » ztalisttsche Vereint , ung . Im Konserenzsaal der . v»r >
wärtS ' - Redaltion um 7 ilbr Gruppenkonserenz .

Dreptow - Vaumschulcnweg . Die Parteigen oslen werden ersucht , sich
an de» Pettamnüung im Schuiihech - Ausschant , HasenHeide , recht zahlreich
zu beteiligen .

Morge « , 1 . Juli :
versaiuurluug
«»l . ,

|

7' / . Uhr .
gaben der

» egenwart .
8. «lvt . Bezirle de « BabUrelsee challesche « Tor , Mitgliederversamm

lung und Zahlabead bei Diitschlag , Lchöneberger Str . IS.
Gteglitz . Zu 4 Uhr ladet der Frauenausschuß dt «

sozi » ld « « » kratifcher Elternbeiräte .
de « Sophie » - Rcetgymuastu » » , « « wwMerstr . Iii ,

Referent : venots « Vahlke . DaaeSordnnng : Die ülut .
•r sojtatdemokratilcheu Elternbeiräte in der nächsten

�ugenüveranftaltungen .
Heute ' /z8 Uhr :

Friedrichsbagen . Jugendheim . Zcharnweberstr . t0S », Vortrag : » Da «
ist KommuiiiöniuS ? " — Prenzlauer Vorstadt . Jugendbeim , Jugend «
klubzimmer der Schule Senelelder Str . S. DiSkulsionSabend . — Rosen
thaler Vorstadt . Jugendbeim , Bergftr . S«, Zimmer S. DiStusnonSabend
— Dcmvrlhof . Jugendbeim , Lyzeum Germantaslr . S/S , Vorlraa
»Freiligrath� — Wilmersdorf . Jugendheim , Gesangssaal Oberrealschule
Am Scepark , DiSkussionSabcud .

vortrage , vereine unü ve�ammlungen .
Reichsbund der Kriegsbeschadigteu . Bezirk Eliarlottenburg .

1. Juli , 8 Uhr , im llbarlotlenburger Volkshaus , Rofinenstr . 4, Versammlung .
— Bund der technische » ZIngesteUten nnd Beamten , Ortsgruppe
Wilmersdorf . DonnerSIag ' 1,8 Uhr Monatsoersammlung im »Augustahos " ,
Augustastr . l . — Rclchsverband Ottschutz . Donnerstag 7>/ , Uur im
LkbrcrvercinshauS , C 25, Aicxanderstr . 41, Perianimlung der oiimärtischen
Flüchtlinge von Groß - Berlin . — Tie Kommissto » zur Förderung der
Jutcrestr » der Arbeitelole » und Augestellte » im Gastwirtsgewerbe
veranstaltet am Donnerstag im Paradiesgarlen , Treptow , ein Aohllüttg -
kelts - Sommerscst . Der Neineiirag wird unter die Arbeitslosen verteilt . —
Reiche Vereinigung ehem . Kriegsgefangener , Bezirksgruppc W.
Bczirlsversammlung DonnerSIag 8 Uhr Aula Winierseldistr . IS.

Sport .
Ter Hcrrenrlitrr Glaser kam im Alten Hamburger Jagbrennen

mit Tivoli zu Fall , Er zog sich dabei ein « Ouetichung deS Brust¬
korbes zu. — Major v. Osterley , der bekannte Tonrmerreiter . kam
bei einer Vorprüfung für Jagdpferde auf der Hamburger Bahn mit
Flora zu Fall . Er trug eine schwere Gehirnerschütterung davon .

Voxkijttipfc im Freien . Nach Beendigung der Großkampftage
im Zirkus Busch findet der erste große Kampfabend am Sonnabend ,
den 3. Juli , in dein Garten deS Walhalla - TheaierS , WeinbergS -
weg 19- 20 , statt . DaS Programm de « ersten Abends bringt die
Begegnung des Schwergewichtlers Hugo P o d z u h n mit Kompa
Stein über 15 Runden . Als zweites Paar stehen sich Hans
Hirschbergcr und Gustav Runge gegenüber , zwei aus -
gezeichnete deutsche Leichtgewichte .

Parteinachrichten .
Fortschritt der Parteiorganisation .

Die Groß - Frankfurrer Parteiorganisalien der Sozial »
demokraiischcn Partei gibt einen Bericht über die Mitglieder -
bewegung des letzten Jahres heran » . Darin heißt eS, daß die
wirtschafilichen Verhältnisse der Werbuno für die Partei nicht be -
sonder ? günstig waren , wozu kick auch die demagogische Agitation
der Radikale » zu allen Begleiterscheinungen de « verlorenen Kriege «
iiiisercr Partei anhängte und leider auch bei urteilslosen - Massen
Gehör fand . Aber dieser Abgang nach link « konnte nicht
nur wettgemacht , sondern darüber hinaus noch ein erheblicher

» wachs von Mitgliedern erreicht werden . DaS ist ein
« weis kür die immer noch vorbanden « alle Werbekraft der Partei .

Im 4. Quartal zählte der Berein 3259 männliche und 1303 weib -
liche Mitglieder .

Wietsehaft
TchiedSgerichte für die Preisseststellung .

Der Mannheimer A rbe i tg « ber p e r b a nd für den
Einzelhandel hat folgende Entschließung gefaßt :

„ Die imnier bedrohlicher werdenidc wirtschaftliche Lage deS
Einzelhandels , insbesondere die Verpflicktungen au « bestehen »
den Kaufverträgen , die unter völlig anderen Wirtschaft »
lichen Verhältnissen eingegangen sind , gefährden die Fortexistenz
einer großen Reihe von Betrieben des Sinzekhandel » und her
darin beschäftigten Srcheitnebmer . ES ist deshalb unbedingt ge »
boten , diese Verpflichtungen den wesentlich veränderten Zeitver -
HSl wissen anzupassen . Di « Haupigemeinschaft de « deutschen
Einzelhandels tritt dafür ein , daß mit den Lieferanten -
verbänden unverzügliche spätesten » innerhalb 14 Tagen , Ber »
Handlungen ausgenommen werden . Di « sofovtige Er «

richtung obligatorischer Schiedsgerichte auf
paritätischer Grundlage ist unbedingt erforderlich . "

Auch wir haben bereits wiederholt die Forderung gestellt ,
Schiedsgerichte sofort WS Leben zu rufen , die die Festsetzung neuer ,
den heutigen Preisstand der Valuta und Rohstoffe entsprechender
Preise zu übernehmen haben , vor allem aber die schwierige Aufgabe
lösen müßten , wie die Verluste auf die beteiligten Schultern zu
verteilen wären . Die erheblichen Preisherabsetzungen , die die
Zwangslage vieler Unternehmungen veranlaßt hat , genügen
den letzten Verbrauchern nach nicht . Ve glauben an noch
weitere Preisherabsetzungen und halten mit Käufen zurück . Eine

Festsetzung neuer Preis « durch unparteiische Schiedsgerichte
dürfte vielleicht am ehesten die Käufer überzeugen , daß sie nun -
mehr nur die . richtigen " Preise zu zahlen h« ben .

Da Geschäftsstockungen Entlassungen von Arbeitskräften be -
deuten , hat die Volksgesamtheit das größte Interesse daran , daß
der Warenumsatz , soweit die Kaufkraft ihn gestattet , un «

ganz erhalten bleibt . Alle Käufer wollen aber wissen , welche Preise
etzt eigentlich die r i ch t i g en sind .

gemütllchem vetsammeujeiu im . Alteu Krug - tu Dahlem »*««
�

R- rb ' - tt letzten

Deutsche « Garu a « . »«gkischen Markt . Die deutschen Textil -
äbrikanien haben trotz der ungünstigen Wechselkurse usw . in den

letzten Tagen einige Posten ausgezeichnet gefärbter Garne auf
den englischen Markt gebracht , die in Brodsood zu ntedri -

eren Preisen verkaust wurden , als dortige Garnspinner ver¬
langt hatt «, . Diese Tatsache läßt erkennen , daß die großen eng -
lischen Farbstosfgesellschoften keine Fortschritte gemacht haben , die
geeigner stnd , die deutschen zu verdrängen .

Auch die deutsöbe Garninbustri « fordert ll u » fu he « rl a u b -
> t » , trotzdem auf dem Inlandsmarkt ein großer Bedarf
vorhanden ist . Aber wie auf allen anderen Gebieten stockt auch
hier der Absatz infolge Ueberteuerung der Waren . Für
Zevhirgarn und Tapisseriegarn sollen die Fabriken den Preis
von 450 auf 299 M. für da » Kilo , für S t r u in p fg a r n e bis auf
99 M. herabgesetzt haben , ohne Absatz zu finden . ES fragt sich
allevding », ob der Kleinhandel diesen Preisherabsetzungen
gefolgt ist ?

Rohstoffvcrs » rgung der itasienische » Papierindustrie . Nach
einer Meldung der . Telegraphen - llnion ' wird infolge de » großen
Rohstoffmangels innerhalb der italienischen Papierindustrie
daZ Halfogra « von Tripolis , welche « bisher nach England
ausgeführt wurde , der heimischen Industrie zur Verfügung gestellt .

Rabattsporvoroine mw Konsumvereine . Der private
Handel macht Stimmung für die WtedereinfüHrung de »
Rabattshstem » . S « ist in der Zeitschrift « Deutsche Kon -
■vktion " z » lesen : „ Die Unkosten beiragen nach meinen Fest -

stcllungen « nva 3 ! 4 Broz . vom Gesamtumsatz « , 18 bis 20 Proz -
M« h r u m s a p sind der Erfolg bei System « " . Interessant ist
daß man selbst in weiten Kreisen de » Handel » von der Zweck -

t t eine « Rabatts üb «
immer mti

ist und zugi
P reiSanfj

lbt , daß
schlag

der
« ■f

die Ware ist , der später nur teilweise zurückgegeben wird . Diesi

Auffassung wird bestätigt von der „ Tageszeitung für Nahrungs¬
mittel " , dem Organ des gesamten deutschen Nahrungsmittel -
Handels , einer Zeitung , die mit äußerster Schärfe den Kampf

gegen die Konsumvereine führt . Sie schreibt zu obigen
Ausführungen :

„ 18 bis 20 Proz . M e h r u m fa tz kann der Rabattmarken -

Händler nur seinem Kollegen wegnehmen , denn , daß es

möglich sein sollte , in jedem Geschäfte 18 bis 20 Proz . Mehr -
umsah zu erzielen , ist ausgeschlossen ; so weit reicht die

Kaufkraft des deutschen Volke ? überhaupt nicht ,
weder jetzt noch später . Also ist das Rabattmarkensystem ein Ver¬

fahren , in dem ein Kollege dem anderen die Kunden

wegfängt . "
Wir freuen uns über diese Erkenntnis an leitender Stelle

deS privaten Handels . Sie gibt unserer Auffassung , die wir seit
Jahren vertreten , recht ; Sache der Konsumvereine wird e « sein ,

diese Auslassungen in die weitesten Kreis « der Ver -

braucherschaft zu bringen . Was die Konsumvereine an Rückver -

gütung auswerfen , sst ein Großhandels - und Pro -
duktionSgewinn . Di « Rückvergütung cnispringl also
Quellen , die «ine PreiSverieuerung nicht herbeiführen . Leistungs¬
fähiger sind eben die organisierten Konsumenten .

Elsaß - Lothringischer Autrag avf Berstaatlichuug der Kaligruben .
Die Gruppe der eisaß - lothringiscken Abgeordnelen hat der s r a n -

zö siichen Kammer einen Gesetzentwurf unterbreitet , duicki den
die Bereitstellung von Mitteln zur Erwerbung der zurzeit unter

ZwaiigSwirtsckias » siebenden deutieben Kalibergwerke in

Elsatz ' Lothringen durch den f r a n z ö s i i ch e n S t a a t mid ibre
SluSbeutiina durch eine Aktiengesellschaft unter starker
Kapitalbeteiligung der Arbeiter und der Angestellten ge «
fordert wird . In der Begründung de « Entwun « wird die Not¬

wendigkeit der Ausdehnung der Industrie » nd der Vergrößerung
ihrer finanziellen Mittel hervorgehoben . Der von anderer Seite ge -
machte Borschlag , nicht die elf deutschen Gesellschaften , sondern nur
die Anteile der deutschen Gesellschafter zu liquidieren , biete diesen
die Möglichkeit , ihre Anleihe unter der Hand an die franzö -
fische Gesellschaft zu veräußern .

Soziales .
Die Erhöhung der Invalidenrente « .

Nach dem neuen Gesetz über Erhöhung der Leistungen und
Beiträge in der Invalidenversicherung erhallen vom 1. Juki 1920
ab Empfänger einer reichsgesetzlichen Invaliden - oder Altersrente
eine Zulage zu ihrer Rente von monatlich 30 M. lbisber 20 M. ) ,
Empfänger einer Witwen - oder Witwerrente eine Zulage von
monatlich 15 M. lbisber 10 M. ) Einen Anspruch auf diese Renten -

erböbung haben jedoch nicht Personen , die als Kriegsbeschädigte
eine Militärrentc für Minderung ihrer EriverbSfähigkeir i » n
mehr als 66 % Prozent oder als Hinlerbtiebene von Kriegs¬
beschädigten und Gefallenen eine Militärhinterbliebenenrutte
beziehen , da ihnen aul Grund de « kürzlich veröffentlichten
ReichSversorgungSgeietzeS ködere Militärrentenbezüge als bisher zu -
stehen . Die bisher gezahlte Rentenzulag « von 20 M. ( bei Invaliden¬
renten ) beziehungsweise 10 M. lbei Witwenrenten ) beziehen sie
jedoch b»S zum Schluß diese » Jahre » weiter . Hiernach sind die

Rentenouittungen auszustellen .
Sollte aus Grund von Quittungen über einen höheren Betrag

als den gesetzlich zulässigen der höhere Betrag bei der Post aus -

gezahlt werden , so werden die zuviel gezahlten Beträge bei lünstigen
Rentenzahlungen abgezogen werden .

I Durch dasselbe Gesetz sind auch isir Waisen ' jedoch nickt für

KriegSwaisen , die nach dem ReichSversorgnngSgeiey Militärhinter -
bliebenenrente beziehen ) Zulagen zu ihren Waisenrenten in Höhe
von monatlich 10 Morl eingeführt worden . Diese Zulagen können
aber erst ausgezahlt werden , nachdem den Empfangsberechtigten be -
sondere Nachricht von der LandeSversichcrungSanstali zugegangen ist ,
unh zwar nachiräglich für die Zeit vom 1. Juli d. I . ab .

Mus aller Welt .
rrnl
Nie
Parlarnenteln
Doch

Zur Beruhigung . Di « Meldung de « Montagfrüh - . LokalanzeipdrS " .
daß >n der Newa 2000 Heimkehrer ertrunken feien , wird amtliey als

unwahr erklärt .

RauS ! Jniolge der Erregung in K u f st e i n über die An -
Wesenheit de « General » Lütgendorf , gegen den letzthin wegen der

standrechtlichen Hinrichtung mehrerer Soldaten verhandeli wurde ,
beschloß die Gemeindevertretung . Schritte zu tun , um den General

auf gesetzlichem Wege zum Verlassen de « Stadtgebiets zu veranlassen .

Negerfireik am Kongo . In der belgischen Kammer mochte
Justizmmister Van der Velde als Vertreter de « sich gegenwärtig
im Kongo aufhaltenden KolonialministerZ Mitteilimg von den ernsten
über die Lage im Kongo eingetroffenen Nachrichten . . Die Lage ist

ernst, " erklärte der Minister , . ein aus Ubangt eingelaufenes und
vom Kolonialminister Franck aufgegebene « Telegramm bezeugt , daß
die Existenz der Kolonie selbst auf dem Spiele steht . ES wurden

Maßnahmen getroffen , an ollen Orten , wo Weiße inmitten einer

Menge Schwarzer isolier : sind . Nur äußer st e Entschieden -
h « i t kann noch helfen . " Der im Kongo ausgebrochen « » Streik¬

bewegung de « weißen Personals haben sich durchweg auch die

schwarzen Lohnarbeiter angeschlossen . Die Neger haben in

Europa allerhand gelernt l
_ _

Geschäftliche Mitteilungen .
Zeitgemässe LebeuSmittclräume . die gediegenen <Se! ch«»ck mit der

Praxis de « Tage » vereinen , hat da » W « renhauS il . Jandorf
& Sa . neuerding » in der vierten Etage fetne » Krlchäste « Selle - Alliance -
Gtrahe am Blücherplatz eingerichtet . Di « Firma ist bestreb », den Srsorder »
nissen der Zeit nach Kräften Rechnimg zu tragen und ihrer Kiindlckast
LsdenSmittel . foveit solch « überhaupt erreichbar sind , zu erschwinglichen
Preisen zu bieten .

_ _

Sriefkasten der Redaktion .
3ehre ftt de , «eieKafte » h«gtm»>t «, »»traa « Nie, na « « ine » PuchlM « ,
und » i » , IhtmaieT dK. BtteNick « «»»traf « wird «ichi erteilt . #il ' «e An¬
frage , trage man i , der Zu ei «scheu Svrechftuode . Lindenstr . >, t. M cot -

terr » link ». Mr . ediritiRürfe und vertrüge find mitzubrinae ».

Die jurtstiselie Sprechstunde findet heute nicht von
3 — 5 Uhr statt , sondern von Vsö — 7 Uhr .

II . I . 17 . Besprechen Sie die Angetegenheit mit einem Arzt . —
« . B . « 9 . Zunächst ist der Mietvertrag maßgebend . Enthält er nicht «
darüber , so kann da » MieiSoerhS ' . ln ! » sowohl ov » Ihnen als auch vom
Wirt aekündtgt »erben . — M. cht. 29 . Ja , «ber von dem SheMrlrot
kann Beffewng bewilligt werben . L. 9. IN . t . Der Vater ' L die Kttider
' If. 2. Die MSbel a - hiren zum Stachla », niio allen Erben . 8. Don , erbt
nur di « grau . 4 Ja . b. Darüber geben die Sahungen der Kvankrnl . isf »
Austunst . 6. Der Svbn ist nur der Mutter gegenüber unierbalispiücht . z.
7. Unter Umständen ja . — R. G. I Nein . 2. In jeder Buchbandluiig .
— <9. 15 . Wiederholen Sie Ihre Frage unter istngabe des SaltiverhaUS .
— M. v . 18 . Wir empfehlen , da « Schriftstück nicht in unterschreiben . —
B. ®. 1516 . Die veontwortung Ihrer Fragen im Brtestast - n ist wogen
Kammnangel » nicht miglich . Kommen Sie « nniere firristische Sprech¬
stunde . —G. 79 . Sine Frist ist nicht vorgesehen . Sie haben Anfpruch auf Pension .
— chsh ». tn B» . Zeniralverband der Angestellten , Bcllealliauceür . 7 —UZ.
— F. S- 66 . Um alt yiispeltor tätig zu lein , müsse » $: c die Lanht :
fchast praktisch erlernt und eine landloirtichaftüche Schill - - besucht dabin . Ein
Verzeichnis dcrirlbcii sind »» Sie im Landwirtfchatlliqrn Kalender orn
Mentzel und v. Lengerke . Sie stellen sich die Sache wähl »u ieiqt vor ,
bis zur Erreichung diese « Ziele » dürsten mlnbcn » sechs di » acht Jahre ver »
geh » , vom Metallarbeiter zu » leitenden Sandwtrt ist to etofach nicht .



MstM ! TllvgeiverSWe Kißelfer. KnseÄ « O MfuW ?
< zyMUL . ZWg,� MelAl. MZK . MMAr W.
T- Iine ? ? tag , d - n I . Juli 1920 , nachm . 5 Uhr , im Zirkus Busch ( Bahnhof Börse )

Große Demonstrations - verzamwluog .
Tagesordnung :

' Der Kampf argen Wohnungsnot und WohnungSeleud .
<vegen Bnuftoffnot und Baustoffwucher .
Gegen die drohende ' ArbritSIozigkeit im Baugewerbe und in den da -

�
durch in Mitleidenschaft gezogenen Bolkskretsen .

Für die Sozialisierimg !
Arbeiter und Angestellt - Kroj, . Berlins , gestaltet die Berfanimlunq durch Masteuiefuch
zu -lll - r machtvollen Äundgebung . - Für megen Uebersüllung ». cht Einlazflndendeunv z>nx" . tkommende findet i » Lustgarten eine parallel - Aersammtung statt .

Die baagewerbl ' . chea Arbeiteroroan . sationen . — Bund technisilier Anaesteatean » eamten , Gau vraiideabnrg . - Zstieleroerband Srost - V- rün . potsdai - ier~ der coud - ltolo . . sten Betlluo und Amgegend . - «. ich ».
ardeitsgemeln . chaft für Aleo ' ungsmefra E. p . — Verband gemeianLstigsr

Siebluncisvereiaiznnxen E. v. Ii:' , n
In Anbetracht der Demonstration ? - Versammlung bleibt das Bureau des deutschen Bau -

arbcner - Verbandes Donnerstag nachmittag geschlossen.

MliW ' KMMe
m MlkiiMli

zu Berlin .

» » > W
Sf &-

Außerordentliche
Ausschnh - Sitzung

der Bcrtrelcr
der Kassrnmitgliedcr und

dcr Jnnungsmitgliedcr
am Mantaz , den 12. 3a! i ,
abend « L UHr, im Holzarbeiter .
' lllerbaudshaus , Rnngestrage 3,
Hof part L, im Sitzungssaal .

Tagesordnung :
1. Satzungsänderung , betr .

das Gesetz über Wochenbilse
und Äochenfiirjorge vonl 3g. 4.
1. 3.

2. Verschiedene ».
Verlin , den 21 Juni ISN.

Oüo Gronau , Borsttzendcr .
Hcrm. Nälebiiscli,Sti ) iistjUl ) rEt .

Die den Herren Vertretern
plgehende Ausweisiarte dient
gleichzeitig als Quittung über
den Empsang der Entschädi -
gnng . l4S/i »

Ällin lif I» äaüerorttntliui
«mitzutzteo frtl -tn

iu> «r lzdtilr

AkSSRT

ClEISES
tljer . t Crou -Fol rltzotloit

b-zicdtigea Sie onr-er*
binöüch unseie Muster»
Zirnmer im eigtn - n
Aussfellungiged�jj !
ditlinCje . &itieiilersttK

VinUcgtr. Sil ursre CrjchHch?; :

�JEMißgftV�

Caupt -
fiewtnu

LöSOI 7 . SS 14 . SO 29 . 20 58 . 40 53 .
( Postgebühr u. Liste 60 Pf. besonders ) Erhältlich bei den

Prßuss . lßttsrie - Einn8liinßrnßrc8 -B8riit5i

Spczlclai - zt

Bl meä . Orüterlng
Haut - , Harn - , Unterleibsleid
b. Mänil . u. Frauen , Blutunters .
Icvalidenstraße 35 , Ecke
Chausseestr� StettBhf . Spr .
11-1 u. 4V2- 6V*» Sonnt . 12-1

Spezlalarzt
vi . med . WockenfaB

krieüMAi ' . IK « �
Sonnt II —L Syphilis , Harn- ,
Srancnltibcit Blutuntersuch .
Echnclle . licherc . schmerzloleHeilg .
ohne BerussstiZrung . Teilzahlg . '

�' . ür - ' ZlZc�ZÄS
ln kiültey , Scstzll und lisinen .
va schwere plllla in l 3 Vax ,
beseitigt werden , hierüber un-
gntasibar - hciierlolge be¬

stehen und Referenzen
InrsUdensi . - . 106

von 0 - 3. ' Jaeobg

Dr . med . lioliänder ,
Spezlalarzt für blaut », Frauen - und Blasecfeiden |

oüne Quecksiihcr , ohne Berufsstörung ,
Blutuniersuchung .

I Aufki . Broschüre Nr. lü. diskret verschlossen Mk. 2,50.
Berlin »V 8, Leipziger StraBe 108 II .

Täglich ill —l, 5- 7, Sonntags 11—1. 187/4* I

von Hunt - , Ilwrn und l ' nterlelbKleideir .
ohne Bemisstörung . AnfkJiirende , belehrende
Broschüre für 1 Mk. portofrei in verschiossonem

Umschlag ohne Aufdruck durch

Spezlalarzt Dr . med . Dammann ,
Berlin 11, Potsdamer Straße 123 B,

Sprechzeit ; 9 —11 . 2 —4. Sonntags 10 — lt .

auühcrtlattki
1 Das ficherst . Mittei,das '

Hauchen ganz od. tellw .
einzustell . Wirkg ver -

. bltiffcnd . Ausk . ums .
I Inst . Cnglbrecht , Mün¬
chen R. Kaouiinerstr 6.

SlraBeaiiXadlerl *

Welch « Sportkregrn , 8 M.
! o. Lt . weitze lzaichentücher ,
12 M. p. St. , Stibcnfraiuatt ,
] 12 SR. p. 6t Beiersdonl
| u. Co. , Wihiclmsirale 29,

(ifs� links 2 Treppen .

TfOtzscli!3£lii ;?KßnjaDter
Ivnncn Sie durch den Verkauf
eines hervorragenden paten ! »
amtlich geschirrten Saushal -
tungsartike ! » viel Geld verdic -
uen . Glilnjende Gelegenheit für

Zslükü Mg yerren
aller Berutokreise , »eil jede
Hausstau Stliustt ist. 88. 3
Praktitu » G. m. b . H.

Berlin 50 1 «
�

Mlchaelhrchstratze 28.

G- A- Hsnewacker
garantiert echt, nur wunder .
volle Prachtware , empfiehlt
ständig das bei allen Kennern

weit und breit derannte
Tabakgeschäft Berlin 0112
Aroiiprinzenfirnste Nr . 3.
( Nähe Ringdhf . Franks . Allee )

nTEdbrn
l' .ir jede Wertsache . SSchste An-
Inuisvriise filr Vso»dsd: eine ,
Brillanten , Goldgegenftände .
Teppiche, Bücher usw. Wölk! ,
hriedrkhstr . ll Ill . SSeKochitr .

W Gelds
Verdienst durch eine xute
Idee . — Wegweiser durch
Klauser S Co. , Berlin SVV13,

Fritdrichslraäe 9. •

«injie u. dt! irre, aber immervm
irlsch - mSmrmgei- i . vov . ' echichem
Humor durchw- tie Swildcrun -
gen einer proletarierjugend

Peels S, — Mart
st- 20 % Tkuenmgrzidckilag

ZluchhnudluuzLorwjrt «
ZZeetln EW. S», TindensteateZ

WWW

ciZgeii' sgeiie Gkviüze�eiüikt m\ öesehrinkter Baltpfiieht.

Reichsverband Oftschutz
Donneritag , den l . Juli , abend , 7 % Uhr , im Lehrern erewshaus ,

Alexandersiraße .1 Sg/7
Bersammlnng dcr vstmärkische « �lüchtli «ge

und der d�rch die Vorgänge im Osten Geschadigten .

Oerband der Ifiaier , Cacftierer ,
ÜBitrektKr atw . E '

Mittwoch , den 30. Juni , abend » 1- 7 Uhr, in der Viehbörse ,
im Aeutral - Äiehhof : 137 3

MWjiilWß SkkWN « . WWW
im Baugewerbe .

Tagesordnung : Bericht von den Lrtl ! chen Berheudlungen .
Mitgliedsbuch !

_ Die Ortsverwaltung .

21. 4 DOS iscwinxtv imd 2 tVfimlen
in 5 CL&seon mit rnnd

® # 1*1: 1 1 1 1 @ äl @ Sl Mark

. sr » 1 Iiiiii ©! ! ssarl .

Ziamia Sik l . Klasia : lZ . « Ä ». Juli

• iÖQi OÖO Mark

zu billigsten Tagespreisen
verteilen wir gemäß täglicher Eingänge .

Der Vorstand .

Mein

ichlaperl

Pf .

Keine F r a «
sollte verabsäumen , ausführlichen Prospekt über hygienischeArtikel kosten ! , einzufordern . AufWun seil sa : hgem . Beratung .

Fraa E. Koopmanp , Berlin 220 , Potsdamer Str . 104 .

+BerzlZW
gelkileke. MZW « ,

kWMWSMMMMvtz - !
aNßLlgkÄrisltzeVchUS - üU. «

�
Mobrrnzs , erprobtes Helfoerfahrsa : Zlatnr - :
heiloersohren , Eletlro - u. Lichkheiln . elhote , Sie ;
wiffcuschaftlich anerkannte «. glänzend br -
währte „Äüustl . Hvhc! isouneu ". ! öxhal : dlg . ,
Rtintgen - Vehanblunj , and - Ankrciachnnx . !
Ufafierheilveriahrea , ZZfian�en - aad « runtcr -
Kuren und IZLder , Sauerstossturrn , hoinöa -
pakhisrh « a. meehono - thernpeafi - chs Defiand -
tung . — Zlachlvelsbor gufo u. i - aurrade t )eif .
erfolge bei sllmNichen Krankheiten , inneren und '
äußeren , fpcjiell «heonifihen , 3. B. Lungen - .
hals - , Herz - . Magen - . Varm - , Lel - erfelbsn ; 1
ZternenichtvSche , nervösen Kopfschmerze
aNaemeiner ZIervosiidk , allgemeiner nervöser i

! Avfpannnna , Ischl os , Gicht , Zlhenmalis - . . . , »: !
idiuNichen Ausschläge », flechten , Wunden ;
Zähmungen , semle Kinderlähmung ; Stoff -
mechseltranlhalien , guderlrunihsli usw. — �
Areiwiiligo briefliche und lnündliche Aner - >

i teanuugen frilhor behandeiler und geheilter i
j Potienlen , die angaben , vor der Behandlung in !
! unserer Anstalt anderweikig ohne Erfolg d«l \

handelt worden zu sein : >. Frau M. Iltchter , Ber »
Iin »Moabit , Waldstratze 83. Lnnc enleiden , Dlut -
armnk , Ztervenfchiväche aehellt . — S. Herr Ge - |
otg Heinrich , Baumichiiienweg . Baumschule »- :
sirage 29, II. Lungenieiben geh . nl ! . — 3. Frau '
E. Blödvrn , Eöpeniet . Anguste - Viktsriastraße 24. !
Herz - , Leber - u. Ztierenleiden miederho l ge -
bessert . — 4. Herr K. Enole , Nestaur . , Shar -
loktenbura , Knttenstr . 12 Ehronischer Mittel -
ohrkaiarrh geheilt . — 5. Fran Griinderg . Ivei -
Wenses , Lindenallee 3. Von schwerem Sifthma
befreit . — 6. Frau IN. Zafte , Berlin , Nollindors - -
stcaße tv. I. Rheumakiomus geheilt . — 7. Herr
E. Ehrharbl , Sr . - LichlerseiSe , Ringftroße S2a.
Ehranische » Hnflgelentloiden wiederHoll er -
folgreich behai - del «. — 8. Fran E. Hoborff ,
Berlin , Kolberger Str . 2L/2g Zreroeu - u. Knochen -
hanfentzBndupg geheill . — V. Frau Preusz ,
Haotoiv , Damerowstt 54. Loogeabiulsn in vier
Tagen vollständig geheill . — 10. Frau «. Herz -

Pf . !

AP»5
XflV

Pf .

. Feine Marke "
Zigarre aus rein ItbereieeiHchcm

Tabak , leicht , wild ,
In Backnngen » n 60 Stflok .

Wiederverkäufer erhalfen 20 ö/o Rabatt !

Versand In Nachnahme - Wertpaketen !

Gustav Hasse Machfg . , W
Berlin NO 43, Nene Königstraße 86 , und Neanderstraße 38

Qegp- ' indet 1878

la. Bauclitabak!
garantiert rein .

Milte ! - unb Drobfchnil »,
I V- Sramm - Peekung fneutral ) .
inkl. Steuer u. Bruderole pro
Batet 4,30 llii. ab hier . Trotz -
abnehmerSpeziaiofferte . Probe -
sendung von 85 P. — 17 Pfd .

per Rachnahme .
Gribl « . Ärull ,

Tabakfabrikate , K3/ll
Landau ( Zthrtvpialz ) .

Direkt an Bahnstab «örl . Bahn

Vmelle « v. M. - on .
Rödel , Skalitzer Straße 148.

2 VMMDM
evenb Laden . Amt Humd. . m
mieten ges. Anged . unt . 8. l,. (>02
an Rudolf Blosse, Fennstr . I.

MesiiNeli ää
Parabeilum

Mauser 9 Miiiiniater
kaust und zahlt hbchste Preise
Ä füllllsg Berlin SV. ' .
ll . lllvI8ll,Ztommnndantcnftr . 36

WU IM
Ichulzeudorfcrstr . 2 .

ws ' Biffiiimlms M « ssä »
««gen ' • ■• WHHIWUIIIIIHm , UeVIll , alles umsonst oder ohne
dauernden Erfolg angewandt , lassen Sie sich meine aus -
Klhrliche heiehrende Broschüre kostenlos portofrei senden .
Spczialarzt Dr. med Dammann , Berlin W 303, Am Karls¬
bad 33c. Sprechzeit 9- 1! , ? —4. Sonntags 10 —11 Uhr. 128/9»

Bei Nervosität

Bleichsucht

Unterernährung
verlanden Sie Qratis - Broschüre

über De. Holtbnuer ' s ges . gesell ,

Lecithin = Präp arate

In PUlen - , Pnlverforin u. tlüs «. Form ,
Aus reinstem , dem HiTincrel entzogenem
Nervstoff oder Leettbin bestehend , daher
eine naiflrliche , vollwertige Ergänzung des Im
------ Körper verbrauchten Neivstofies . --- --

Eiclantcn - Apotheke , Berlin SW .
Amt Ztr . 7192. Leipziger Straße 74 ( DönhoffplaU ) .

mann , SchSneverg , Feurigstraße 61. Eilerade
Fistel nach vlinddarmoperation xetzellt . -
il . Herr S. Ritler , Arleäenau , Eponhotzitraße Sil
Bau KniegeleuZlelden geheilt . — 12. Fran
iL Rohrmoser , Berlin . Breslau er Str . l . Alles
ISsähriges Hsrzfeldrn aehellt . — 13. Herr
M. Zlnstuer , KeinidenSorf - zvest , Antonienstr . 3. \

i kiefervereilernng geheilt . — 14 Frau H. Hagel .
\ Sachfenhansea bei Oranienburg i. Mark Itnteri . -
: Bltilutißru n- ltervenleiden geheill . — 15. Frau
[ Ww. Frilschler , Berlin , Marienbnrger Straße 48. \

Darmgeschivnlst geheill . — ]S. F' eau des Herrn i
Inspektors O. Heinrich , Derlin - Zriedrichsfe de, ■

| Alag «rvlehn - >i . Bon «Seb. - Knietnng geheill . !
— 17. Herr Erich Bort , Berlin . Haveiberqer Str . 15.
Von Ziiereu - und Blasenleiden , Massersnrhl .
avgew . grohee SchwSche geheill . — 18 Fra >: i

f Restanr . Hering , Berlin , Echönhanier Allee 37. Von
Itosedowscher ltrankheil geheill . — 19. Fran ;

[ <E. Popp , Berlin - Lichtenberg . Gärtnerstr . 10. Von �
i chron . Leiden , Herzschwäche und verflopsunz ,
j geheill . — 20. Herr stl. Schladitz , Berti », Caprioi - �
i straße 24. Bon Deflchivivpn » geheill : vorher
I mit Radium ersoiglos beyandeib — 2L Herr A. HeU -
i wig . v . - Vorst, ' ! Iaido , Ernststr . 25. Von T. lcpea -
i xejchwnlst , Verstopfung und Zlervenschwacho i

geheill . — 22. Herr RUchhändl « Eckert , Berlin , i
Greifenhaaener Straße 26. Bon gichtisch - rheuma - (
lisch «» Schmerzen In Bein r»' .d Fußgelenk ge - >
heilt . — 23. Herr Gastwiri C. litichnslis , Char¬
lottenburg . Wallstr . 87. Von chronischem vebsr » ■
leiden nnb Geibinchl geheill . — 24. Frau M. ]
Kuorr , Berlin - Lidltenberg , Scharnweberftr . 63. Bon

\ Her , schmück, e, Leberanschwellung geheilt . — .
25. Lohn Paul des Weithenfleller » Herrn Wilhelm I
Haffuer , Verlin - Weslsnd Beamtenhaus . Bo» i
schwerem Beinleideu geheilt . Bein sollte ab-
genommen werden .

ZM - Briefliche Orlginal - Anerkennungen non :
«ns geheilter Patteute « stehen im Wartezimmer !
der «lnfiatl aus Wunsch zur Einsicht ! — Setreunte \
Behaudlungl - räume für Damm und Herren I —
«vrech . und «ehandluugsj - eit : 8—1, 4—7' / , Uhr ,
Sonntag und Feiertag : » —1 Ahr. *

Hailauslallsliesther

Professor 1P. Mistelsky
approbiert im «iaslaud

Berlin !!5<> IK , Ikrtieikensitr » ! ! « Ivh
NN, Dababoi daaaovitzbriioke .

erhalten Sie in kurzer Zeit durch meine Spezialmoihode .
Sommersprossen , Pickel , Mitesser , Leberflecke . Warzen ,
Gesichts - und Nasenrü : e , lästige haare , schlechter Tülm usw.

verschwindet bald . Aui Wunsch ßmtumersuchung .

Ü. WsissertJiivaiidsnstr . M? I, Ecke Bargstraße .
Viele Jahre in Kliniken und Krankenhäusern tätig gewesen .
Sprechstunden : Ii )-12u 4-8, Sonntags lo- l . Auskunft kostenlos

Wir garantieren ffir sofort . Wirkung unserer Präparate
„ P« z " - Wap/enl « d Radlkalmillcl in Flaschen 3. 75, 5. 53 und 825 Mark .
„ Reyberoi " Nr. 1 gegen Krätze , Hautjucken , Hamaussciiiäge usw. Flasche 7. — Mark .
„ Heybcrol " Nr. 2 — Haardaoser — vertilgt sicher Koplläuse uad Brut , beseitigt Schuppen , Schinnen , Jucken

der Kopfhaut . Flasche 5. - Mark .
„ Moftentenfel " . Ilesier und sauberster Mottenschuir . Paket SO Pfennig .
„ Scbuppenfre ! " — Antiseptisches Haarwasser — Ffir Haar und Kom' nerven .
„ Scbuppentrel " — Kamille — Spez . für blondes und heilblondes Ilaai . Einheitspreis Flasche 8. 75 Mark .

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien , wo nicht , direkt durch

Rcyher < & Behrens , Fabrik pharm . » techn . Präparate , Berlin S 59 .

An diesen 4 Tagen geben wir im Einzelverkauf ab , soweit Vorrat :

ailurea EaiisUicI } oöW
2 Kopfkissen ca. 82X82 .

JUVa Ssßforcö . A lS !
! ö5 - 180, - 200 -

Gamltarea Haastucii oder Madapolam , 1 WSS
glatt , 1 Kinen mit Stickerei - Einsatr u. 4 Olk Iftft

hohlsama oder Slumehen . . . . löü, - ÄUll, - filiij, —
Oaraitsr fearriert Züchen

I Deckbett 2 Kopfkissen . . Ii J , feUlf , LCl�
Bstöakea eöiie «itisiM ßs . - 85 - 100, -
Straßenkikn bis MarkusstraD « t 3, 22 , 26, 3! , 46, 66 , 67 , 68 , 69.

Wagen - imd Reisekissen � ni� ' Uckcretf�
sau und Saumcnen oder Mohlsaum zw , zu , zw ,

80X80 , mit Stickerei - Einsatz und - Ansatz

65, - 85 - 110 -
Paradekissen

oder gestickte Kissen

Kopfkissen , 22, - 28, - 32, -
Inlett , garantiert farbecht nnd federdleht ,

82 cm breit , . Meier . . . . iS0, — 13z cm breit , Meier jO, —
70, 71, 76 , 77, 78, 79, 92 ; bis Strausberger Platz ; I , 2, 4, 10

KURT HEINIG :

Bis große
Ausrebe

von der

erdolchten Front
«rdrüdende « TO! a Ie r In I ezn
■rofumenien, ' Jcfstn v. Istesse-
öitßerveqeii rur AbVehr vre
niedttitlchtiLen Berleumduoa .
Ihre »iaens presse entlarvt die
chefchichiefälfdier als die
etgenillchenZrentmeuchler

pr «i « 2 Mark und
20»/ , TeueniezZ , uschleg

KUGHH/sNI ) I . UNG

. VOkxvXk ' rs�
Undonstralio 3

i _

Leitungs - Dynamo- Drähte . In -
stMaL - Maieetat kaust laufend
EI ektromech . . Zentrum . <?ller .
47821. Stntu &a . 18 lMer. Bl. 1.

Privatsekrelärinnea ,
Stenotnpistiuneu tauch fprachstm dkg), Bttl ' l/Ultsrinnrn , Konto -
risiinncn , sowie Lager , n. Berkaufaverionol verm- itett kostenlos

Arbai . - siinchivels bor Stadl II » !».
Fachabteiwng fär k. -im. n. Perfaral : Fr : ?: ichstrahe 110/112

lrtihcr Paflagekaufhäus ( h —2), 127/8'

r 1
�. �ncnocoocoaosjCHXccixioocor . xeL' OCix > xxxxxxxjcxxxmxx�jaogarj

B« lg « ordngt « r .
Bei der ®toM » ev » aI ( un ( i C! irvfirtKfr . ti tRheinlandi

ist die Stelle ciucä deioideten Beigeordnelen aus 12 Jahre
sofort zu besche ». Bewerber — auch auf lo statistischem
«iandbmlil stehende — mit juristischer Noibildunn silt ' ojie
juristische Gtaat - Zprüftma ) oder auch mit adgeschlossemT
dolldwirischostlichcr Autbildmig werben gedrten , ihre
Meldung mit LeSenslans und ZeugniSablchristni l »it -
gehend , tpätefteirS bis 81. guli 1920 , ein ' iu ' eichcii .

Fjtr die Stelle ist zurzeit eine Kchaitslkala l >on
ZO 000 bis 18 000 Mail vorgesclion . Daneben lausenle
Teueiungszulage PON zurzeit 2420 Mark für tZedtge und
2900 Mark für Berbenatete . Neuregeliing irr Anlehüling
an die staatliche Besoldungsarduunss steht bevor . Tie An-
rechnung perbrachici Bmusejahre auf das Beioldungd -
dieniialtcr sowie die ftestsetzuiig de » PeitsionsdienstallelS
bleibt besonderer Vereinbarung vorbehalten . Umzugs -
losten werden nach Mastgade bei bcsteheudeti Ortsflalns
rergölct . Für den Fall , daß ei » Beigeordneter der Stadt
Oberhaufeu vor SlMmtf seiner Wablj - criode aus dem Amt
zu scheiden beabsichtigt , ist er an eine drelmoiiiitin •

aündtgmlstisriit gebunden . Tüfik

Vbcrhduseu . den 28. Jnnl 1920.

Ter Oberbürgermeister .
Suche per -bald se eine

I . VVFlkKukErZra
753 ® für Oornffritotsttüion ,

für klsioarstpffr unb Paumnoallwacvu . .
Für RittjracestJ r. siö Vefeiharfttel eli -c

I. Verkäuierin und Olspoßenlifi .
®e wollen sich nur erste Ärästc unter Beisttgmig von Zeug-

niffm . Bild und E- Haltsaniprüchen melden .

lusuthau » kiosenhünrn , Loest .

1 Geübte
' ■s6

Iii
—- —
ehrt « Str . 18/19, 4. «ttage t

Elektro - Motore d' �i
Friseuren nnd Droaerten guttroaerten I
«inaef . Kantton erfordert . Art -
dung 11 bis 12. S. Abel Jr . .
IV 30, Heildronner Str . 2. 83/13

für tSIiihlampenf - brtl gesucht .



Eigentlignerins Sladlgeineinde Neukölln .

Ganz bedeutende Preisermäßigungen !

Herren - Konfektion

f
n

i

Anzüge , saubere Verarbeitung , gute Stoffe
M. 8S0, 5i0 . 4ES, §45 | Bosen , gestreift . . . . . . M. 105, 145, 125, 100, 75 90

Sommer- Palelots , e - , - , . - « . . . . .. . . . m 845 | Dreli - inzQge . . ; .

. . . . . . . . . . . . . . . .
m. 50

Damen - Konfektion
I
d -

Kostüme
I» farbigen , danerhaften Stoffen ,

neueste , lange Formen ,
jetzt M. Iii , §85, 245,

CnSOTTMOn MBnial in seidenartigen , imprägnierten Stoffen ,
k # wfllllivi ' inllillvl auch Gummimäntel , jetzt

. . . . . . .

üf QlhCPll WOPO mdßP ' n verschiedenen Farben , modernste
iäSlfiywvli n vi v Uldlvi Musterungen und Formen , jetzt .

,
125

M. §15

M. §25

Q ' n karbig , blau oder schwarz , nur erprobte , DL50
£ ltlSLlCIl IlUvIlv haltbare Qualitäten , jetzt von . . . . . . M. ÜW

SO80

58

S�ltllCOM iürs Haus , farbig oder dunkel ,
mUIIUv Illudvil dauerhafte Waschstoffe , jetzt von . . .

�IsSfCmto Rhicon i " Batist . Crep de Chine , Atlas usw . ,
iMflvyilillv SlUdvil mit Stickerei und Handhohlsaum , jetzt von M.

an

an

an

S chuh waren n

k
&

n
Verkauf an Jedermann . Äusk an - Neuköllner . Verkaufszeit von 8 bis 6 Ukr .

mvvyyyyMW ' w. y . vy . w. Tw . w. w. wy . w. w. w. i . w. w. w. yr . v . w. w. w. v . w. w. w. w. v . w. w. w. w. w. w. xy . y . w. Tvyy . irxyrw . u
Letzte Vorstell , r. den Ferien

Opernhaus .
lieistersinpr ton Irnberg
_ _ Anfang 5 Utir .

Tchanspielhans .
Peer Gynt .

Anfang 6• Uhn

Deutsches Theater .
Maria Orska

s uhr : WeflinJampelinanii
Kanmierspiele .

Ahel / Käte Dorsch
su Leibgardist

Kleines Scbanspielhaas .
Fasanenstr . 1 ( Nähe Bhf. Zoo) .

Gisela Werbezirh
7L/a: Moral der Frau Dulska .

Abi . : Gertrnil Eysoldt
Die Büchse der Pandora.

Volksbühne
Theater am Bülow- platz .
Eine Landpartie und

Eine verwick . Geschichte .

Theater öesiestens
Max Pallenherg :

w. uhr : Söldens Rilterzeil.
Ab 1. : Familie Schlmek .

Ms Sehauspieibaus ;
» : Ufiistraia (28, Abt , 4. AJ
»osJSSüuiäffii ,

. . . . .

Theater 1. d;

KOuIggrätzerStraßie
V| 8 Uhr : OestSnditU .

Komödienhans
8; O. Reise in die Madchenzett .

Berliner Theater
". 8 Uhr : Der letzte Walzer

Friedr . - Wilhelmst . Theater

7V, uhr : Evclien fiiunbrecht
Der große Erfolg .

iTiieaterFoliesCaprleel
Friedrich - , Ecke Linienstr .

TV, Uhr ;

Flimmer - KMon
Musikalischer Schwank .

Her na Kettbuer Tot.
9» « aob TL Ubr:

eMs - » « Lsr
Ab L JU1 ( wkbroBd

clea üilaubs der
Elite - Singer ) :

Gastspiel <1. beliebten
Ol ig. Lei PK. Fritz
Weber - Sänfccr .

Ecstklaea . Progrsajn !
Vorrerfc . 11 —IV, n. 4 - 0 Ohr .

Lesshg-Tlieater .
Sommer spleJasoit

Aliabendlich 8 Uhr :

liopolieSisM
m ß . Slasd . Jungfrau
Deutsches Knnsller-TbestEF

Allabendlich TV- Uhr :

Die bessere ßälfte
mit Max Adalbert .

Dentache . Opemhans

7 uhr : Die Flederraans.
Die Tribüne

s uhr : Bimbury .
Frf edr . - Willielmat . Th .

w. uhr : EYElien BnmlipeElit.
Kleines Theater .

uhr : Die Piarrbansteiiiiie
Komische Oper

uiir ; Die Frau im Diiokein.
Lnstapielliana
Derungetreue Meharl

Ilotropol - Theater .

u!: fm weißen RSssT
Mdaes «entwti - Tlieater

7b> Die Game im Frack .
Sfenes Opcrettonhaus

fAühr : Prinzessin Fried!.
Neues Volkstheater

uhr : Die 3 Zwillinge
Schanburg

Könipgrätzer Str . 121.

7 uhr : Otto Bärtlng m

Eine nette Dekanntsciialt.
hclLUler - TUeat . Cliarl .

uhr : Derüielgeprüfte
Thalia - Theater

u/i PareBGiieitdieläazerin
Th . am VollendorfplatK

u' ? Eine Saciit im Paradies
Theater 1. d. Alt . Jakobstr «

föDieiersEliwünd. Paniiüe.
Wallner - Theater

ukr: Der fliegende Bender
Walhalla - Theater .

7v, uhr : Kasernenluft .

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

Täglich V,8 Uhr ;
PaulWegencru . OlEaLimburgin

Die Rascioffs
Sonntag 4 Uhr, kleine Preise :

Der gnte Rnf .

Trianon - Theater .
Bahnhof Friedrichstraße

Täglich >/ -8 Uhf :

Jßaskerade .
Sonntag 4 Uhr, kleine Preise :

Der Störenfried .

Ädinirals - Palast
TV, U. : Flirt in St . Moritz .

ReiciisiialL-Tlieater
Täglich 71/, Uhr :

Utett . Sänger.
Variete

Dönhof - Bretti .
Garten u. Saal .

8tnf . CV„ Sannt . fi

Winter- Garten
Täglich 7. l5 Uhr :

VarleK-Spietplan
Rauchen gestattet !

Usus Welt
Arnold Scholz

Hasenheide 108 —114
Täglich Konzert
und Vorstellung .

Dienstags , Mittwochs ,
Donnerstags u. Sonntags :

öroßer Ball .
Die Kaffeeküche

ist täglich geöffnet .
t Anfang wochentags 5 Uhr,

Sonntags 4 Uhr.

Bo«ensr . &3 - s ' A

1 2 Lorleys 5
l Dr . BennoWönscli |
| Ciselatus \
i Rosel Dehny
; Martin Loewe

*

I Annie Trautner

? 2 Kajanows

jMimiBriiGastJeriii
<

t Arthur W einschenk |
in Coco u. Coca |

Reevesu Reeves i
Am Flügel : E. tlentschei . i
Kapelle MundiNeumann . 4

Kasse und Teilzahlung

SU RÄT ] Berlin SW. 48,
. UaHiJ , Fricdrichstr . 7,* nahe Belle - Alliance - Platz .

Nr WZ WWW
iuchcrt wir für bahnbrechende
Erfindung Generalvertreter .
Untervertreter , Agenten . 88/8

Lm üitö Gerren
finden große Verdienstmoglich -
reit , aud) als Nebenerwerb .
Praktikus G. m. b . H.
FabrUativn und Vertrieb neu -
zeiUtcher Haushaltsmaschinen ,

Berlin 80 1 «
Michaelkirchfiraße iß,

' Hnzugftöffe
verk. sehr billig . Vcrkaufsseit
' 1,9 —1. N. & 10. Aleyer ,
Jleae Arledrichstrabe 19 a.

J1/ , Theater 71/.. !
] Direkt . James Klein . E

iietzieri

Rose - Theater .
7' / , Uhr :

Schwarzwaldinädel

Natura-
llislisch -ptiantastlscii , ■'

Ballett
Variefd - Gasfspiel

Jrasz 5reß
v. Theat . d. Westens j

I S weit . Ssiisctionen i

Sommer - Theater

„ Groß - Serlin "
vorm . Kliem , liasenheide .

; Mittw . S: Sensat . - �chauspiel
Krone und Fessel .

Das Ende ein. Königskrone
Donn . S: Forsterehristel *

Ab 5Va Spezialitäten .
Kasse vorm . 10-1 u. ab 3 U

b t

den

Parteien

Messing,
Kupier , Zinn . Zinl . Blei . Platin ,
Gold - und Silberdruch low.
sämti . Ali - und Edeinieialle
kauft höchstzahieud Mstalt -
Einkanfszentrale , Kottbuscr
Damm 66 ( Hermannplatz ) .
Mpl. 18580.

HalbMonatsschrift fitt das ganze Deutsche Vslk -

Herausgeber : Curt Zt . Nitzfche

neue Zeitschrift

Vierteljährlich iL Mark und Zustell -

gebühren . / Das Einzelheft 2 Mar ?

Zu bezichm durch die Post , alle VuchbaMungkn oder den Vertag
Hanö Robert Eugetmann / Berlin äS 15 / Knesebcckstraße 52

HU- Sisen
Sämtliche Altmetalle höchst -

zahiend .

Fritz Behrens ,
Blnmenstralte 71 ,

Ecke Starkasstraße .

L. MWf. NlÄri

WasebgeläBe
allerArt sowie gebr. eich. Gurten -
u. Einlegeiäßchcu liefert billigst

nur au Private .

OUnFlfU Böttchermeister ,
. aailhll Grobbardau i . Sa.

Prefsl . gratis . Lerfand p- Nachu.

kskfrWÄlirs
Qieicdsli ' oin : : vrehstrom

kauft s'

iugellimdMSuMciitmg
Berlin W S, UlnkSlr . 10.

Tel. Lützow 3705 und 8518.

lignhhatlnkeits

urs Lotterie
Genehmigt fflr Brandenburg und Stadtkreis Berlin

Ziehung am 7 . und S . ' Juli
100000 Lose , 4483 Gewinne und 1 Prämie L W. Mit,

lOOOOO
60000

> eS

S 1 Prämie
L W. Mk.

ii�SOOOO
toooo

Wohhätigkelts > Lose M . 3,60
Liste und Porto 90 PIg. extra

— 10 Loe « sortiert ans Tersoh . Tina . M. 38, — —

Lud . Müller & Co .
BERLIN W. , Werderscher Markt 10 .
In allen Lotteriegeschäften u. Loseverkaufsst . zu haben .

Nutzeisen jeder Art :
Nund - , Flach - , Quadrat - u . Bandeisen ,
Gas - Aiede - Nohre , t - Trägeru . H- Eisen ,

Feidschmieden und Ambosse
sofort ab Lager lieferbar

Felix Kohls , EerliaC. 25, Dirckseastr . 12,
I Morikoiatz 12072. Ecke Boliairestratz ». Morizviat 19073.

keine Wanze mehr .
Kammerjage

Bergs
Radikalmith

„ NICODAAL " . Erfolg verblfifiend . — Restlose Vertilguni
Hfläp ~ Beste Zeit zur Brutvernlchtucz . v

Kinderleicht anzuwenden , altbewährt Doppelpack Ist. 5r
Verkauf - Alle Warenhäuser A. Werthelm .

Bitte ausdrflhklich nur J�ICQOAAL " zu vglängep .



( Dchlutz aus der Abendausgabe�
Größere Sibwicriokeiten bereuet dem Vorsitzenden die Ver- -

nehmung des Zeugen Max Eulenberger . Der Zeuge ist Kom -
munist ; er wird aus der Haft vorgeführt , da er in
Leipzig wegen Betruges verurteilt ist . Er bot s. Z. , als er in
Strafhafr saß , am LI . Januar au § dem Gefängnis in Harburg
an den dortigen Amtsanwalt geschrieben , daß er imstande und
willens sei , die Mörder des Blau zu nennen . Er ist dann dem
Amtsanwalt vorgeführt worden , hat aber dann sich geweigert ,
Mitteilungen zu machen und wollte freigelassen werden .
Am lO. Februar hat er der Staatsanwaltschaft in
Berlin d a s i e I b e Anerbieten gemackit , allerdings unter ver «
schiedenen Bedingungen ; wenn man diese annehme , verbürge
er sich, daß innerhalb acht Tagen sämtliche an der Mordaffäre bc -
iciligte Personen , einschließlich Herrn und Hoppe , verhaktet
Iverden können . Er mache aber zur Bedingung : die völlige Ber «
s ch w e i g u n g seiner Aussage , seine Haftentlassung , seine
Beteiligung an der ausgesetzten Belohnung uiw . Seine Aus -
sagen würden ganz zMnrlmsig sein , man solle ihn nur nach Berlin
bringen , ihm eine gewisie Bewegungsfreiheit lassen , damit
eine Verbindung mit der Reichszentrale der K, P, D. ihm ermög «
licht werde und ihm eine gewisse Geldsumme zur Ver¬
fügung stellen . Der Zeuge ist dann nach Berlin geschaffi
und hier vor dem Untersuchungsrichter eingehend vernommen worden .
Er bar da unter seinem Eide mehrere Personen als Teil «
nebmer an dem Morde bezeichnet , darunter auch den Angeklagten
Hoppe und einen gewissen Kronenbiitrr , von dem er mehreres über
die Mordtar erfahren habe . Kronenbitter habe ihm in bezug auf
Blau ' gcsagt : Das ist der f i e b e n t e o d e r a ch i e , der verschwindet ,
er sei auch nicht der erste , den er um die Ecke gebracht habe , denn
er gehöre der betreffenden Gruppe an . In München beim Oktober -
' est habe ihm der Zeuge Schmidt erzählt : in erster Reiher stehe
Hoppe , das sei ein lustiges Kerlchen , der sich gerühmt habe , Blau
ermordet zu haben .

Diesen eidlichen Aussagen dem UntersuchnngSrichter gegenüber
— R. - A. Weinberg protestiert wiederholt gegen die Vorhaltungen
aus dem Protokoll , da der Zeug « heute erklärt , daß er

alles geschwindelt

baöe — erklärt der Zeuge auf wiederholten Vorhalt des Vor -
sitzenden , daß er von all ' diesen Dingen nichts wisse . Was er
vor dem UntersuchnngSrichter auSgesagr habe , sei alles geschwindelt
gewesen . Der Unten ' uchungSrichlec habe diese Aussage erpreßt
durch die Drohung , daß er in Untersuchung genommen würde in
der Sache Blau , daß sein eigenes Verfahren in Leipzig dadurch
sta ' k verzögert werde , aber für sein eigenes Versahren
günstig sein würde , wenn er recht viel aussagen
würde . Er habe mit Kronenbitter nur über allgemeine
politische Fragen gesprochen , auch über die ZeitnngSberichte
in Sachen Blau , worüber sie sich lustig gemacht hätten . Weiteres
habe Kronenbiiter nicht erzählt , auch nickt , daß er bei dem Morde
dabei gewesen sei . AlS er das Protokoll bei dem UntersuckungS «
rickter unterschrieb , habe er nicht gewußt , w a s er tat . Der Vor «
sitzende macht den Zeugen darauf aukmerksam , daß dies mit
seiner e i d l i ck e n Aussage vor dem Untersuchungsrichter in krassem
Widerspruche stehe und er ja

eine » Melneid

geleistet haben würde , wenn er den Richter wirklich angelogen
haben sollte . Der Zeuge bleibt aber dabei und meint , er sei bei
seiner damaligen Vernehmung verwirrt gewesen .

Die Aussage des Zeugen wird protokolliert .
Zeuge Landgerichtsrat Marquardt , der seinerzeit die Vor -

Untersuchung in dieser Sache führte , hat wiederholt Pohl und
Eulenbcrger vernommen . Nach seiner Bekundung ist daZ ,
was Enlenberger heute hier gesagt hat , eine grobe Unwahrheit .
Auf seine AuS- saqe sei in keiner Weise durch Drohungen cingc «
wirkt worden . Seine damaligen Aussagen hätten den Eindruck ge -
macht , daß er das , waS er damals sagte , für richtig gehalten hat .
Ihm sei nur gesagt worden , daß eine beschleunigte Abferti -
gung hier inr ihn nur zu erwarten sei , wenn seine Ängaben der
Wahrheit entsprächen , und - m Anschluß hieran sei er aufze -
fordert worden , die reine Wahrheit zu sagen . Pohl habe den Ein -
druck eines anständigen Menschen gemacht und zweifellos bei seinen
damaligen protokollierten Aussagen die Wahrheit gesagt .

R. - A. Weinberg wünscht Auskunft darüber , wie es denn
möglich gewesen sei , daß eß der berüchtigten

Lockspitzelin SchrLber - Mohnke

möglich geworden sei , nicht nur in Männerkleidung zu Hoppe und
Leuschner in die Zelle zu gelangen und sie unter der MaSke
einer Parteigenossin auSzuwirchen , sondern daß sie sich auch habe
rühmen können , Einsicht in die Akten genommen zu haben .
DaS sei dock ungeheuerlich , zumal wenn « an bedenk «, wi « schwierig
es ser , die Sprecherlaubnis zu erlangen und daß selbst den
Verteidigern allerlei Schwierigkeiten gemacht würden , wenn
sie die Akten einsehen wollten . — Zeuge Marquardt erklärt
hierzu , daß er einem Manne , der in feldgrauer Uniform war
und Brille trug , d! « Sprecherlaubnis erteilt habe . Gr bade , als er
den wirklichen Sachverhalt erfahren , daß es sich nämlich um eine
verkleidete weibliche Perlon handelt « , jede weitere Sprach -
erlaubnis abgeschnitten . Wie die Schcoder - Mahnke Ernsickt
in die Akten habe nehmen können , wisse er nicht , könne es sick auch
nicht erklären ; mit feiner Erlaubnis sei « s jedenfalls nicht ge -

Slmi .
fchehen . — Zeuge M a S l a ck erklärt u. a. , daß dm Frau 91 ihm
gekommen sei und gesagt habe , sie könne nähere Angaben
machen über die Hergänge bei der Ermordung des Blau . Bei
einem Kapitalverbrechen sei eS doch Aufgabe der Polizei , alle »
aufzubieten , um die Sache aufzuklären . — R. - A. Liebknecht :
Oder zu verdunkeln k — Vors . : Ich muß den Vorwurf , daß
in dem Verfahren irgend etwas verdunkelt werden sollte , mit Snt -
schieöenheit ablehnen . — R. - A. Liebknecht : Ein Vorwurf
gegen das Verfahren in der Voruntersuchung sollte gar nicht erhoben
werden , aber es ist doch Tatsache , daß oft durch Polizeiageneen und
Lockspitzel Vorgänge geflissentlich verdunkelt werden . — Rechts -
anwalt Weinberg : Ist M a S l a ck der Schröder behilflich ge -
wesen , Einsicht in die Akten f . nehmen ? — Zeuge M a S l « a :
Ich kann fast mit Bestimmtheit erklären , daß e-Z nicht der Fall
ist . — R. - A. Weinberg bringt noch zur Sprache , daß die
Schröder - Mahnke dem Angeklagten Hoppe sogar unterbreitet habe ,
ihn gewaltsam auS der Haft zu befreien ; er solle nur Anhalt
dafür geben , wie es am besten zu machen sei . — Dem Zeugen
Marquardt werden Pohl und Eulenberger gegenüber -
gestellt . Pohl erklärt auch heute , daß er sich e. uf nichts besinnen
könne . Eulenberger erklärt nochmals , daß der UntersuchqingSrichrer
auf ihn eingewirkt habe , worauf dieser erwidert : er bewundere
die Dreistigkeit , mit der der Zeuge so etwaS behaupte .

Zeuge Tischler Gustav Kronenbitter , von dem Eukn «
berger Sei seiner Vernehmung vor dem UnterfuchungSrichler be -
lastende Aussagen gemacht hat , bestreitet , mit jenem über den Mord
an Blau etwas anderes gesprochen zu haben , «ls was in der
Zeitung gestanden . Et selbst sei über die Vorgänge bei der Mordtat
nicht unterrichtet und stehe mit ihr in keiner Weise in Ver -
bindung . DaS , waS ihm Eulenberger in den Mund legen wolle ,
habe er n i e gesagt .

DaS ' Gericht beschließt , Pohl unbeeidigt zu lasse », aber
die Zeugen Kronenbitter , Schmidt und Eulenberger zu per -
e i d i g e n.

Eulenberger verweigert be « Eid

trotz der ihm drohenden Zwangsmaßnahmen , weil er meint , daß er
vielleicht dann zwei A« ineidSan ! l « * en gegen sich heraufveschwSren
könnte . — DaS Gericht nimmt den Zeugen in eine Geldstrafe von
atit ) M. event . 30 Tagen Haft .

Zeuge Lederarbeiter Max Leuschner ist seinerzeit verhaftet
gewesen , das Verfahren ist aber eingestellt worden . Er war Leiter
der Versammlung , in der Blau als Spitzel entlarvt worden ist . Der
Zeuge beklagt sich darüber , daß er 7 Monat « lang als Mörder de ?
Blau öffentlich gebrandmarkt Warden fei . Die Tatsachen , die ihn zu
der Ueberzcuguug gebricht haben , daß Blan ein Spitzel sei , seien
auch von S t r 0 l tz , der selbst ein Spitzel sei , bestätigt worden . Und
Blau wieder habe seinerseits einen gewissen Boddy als Spitzel
denunziert . Es sei eine ganz bekannte Tatsache , daß Spitzel ein «
ander gegenseitig unter Umständen unbarmherzig preisgeben . Der
Zeuge bestreitet enisckieden die Behauptung , daß Blan zu « Tode
ve rurteilt worden sei . DaS sei eine der elendesten Ver -
l e u m d u n g e n , die es geben kann . Er habe auch nicht gehört ,
daß am Kreuzberg gesagt worden ser : eS wäre das einfachste , den
Blau auf dem Tempelhrfer Felde zu erfchissien . Gr bedauere , daß
der Spitzel Stroltz nick - zugegen sei , denn er sei fest überzangi ,
daß dieser nicht aus sich allein gebändelt habe , sondern auf Weisung
seiner Auftraggeber . Er habe dein Angeklagten Hoppe nicht <e -
wissermaßen den Befehl erteilt , Blara festzuhalten , selbst noch
bis zum ganzen nächsten Tage , er habe ihnr nur gesagt , sc solle
mit Pohl hinaufgehen , denn die Affäre Blau werde sich ja wohl
bald aufklären . Er habe bezüglich deS Blau keinerlei An¬
weisung auS München bekommen . Stroltz habe ihn , als die Er -

mitilungen in der Dlau - Sache im Gange waren , wieder und immer
wieder verfol zt und da er , Zeuge , eben überzeugt war , daß er
in bestimmtem Auftrage handelte , habe er kein Vertraue » zu der
Behörde gehabt und habe es vorgezogen , zu entfliehen . In Königs -
berg ist er festgenommen worden . Von der Existenz einer

D- Gruppe »der Lichtenberger Gruppe

in seiner Partei sei ihm absolut nichts bekannt . Der Spitzel
Samson sei sofort in seine Zelle gesperrt gewesen , als et , fliage ,
aus Königsberg hier angekommen . Auf seine verwundert « Frag « .
wieso er denn in Gemeinschaftshaft komme , habe der
Wärter gesagt : „ Ja . es ist hier so voll , da kommen die Harm -
losen in Gemeinschaft . " Er sei sich sofort bewußt gewesen , mit
w e m er « S zn tun hatte , und ging seinen Versuchen , mit ibm om-
zubandeln , aus dem Wege . Samson habe sich als Kommunist aus -
gegeben . Er habe hinzugesetzt , daß er das Glück habe , am Abend
entlassen zu werden und gern bereit sei , etwaig : Nachrichten
für die Partei mit hinauszunebmen . Als er dann zwei Tage darauf
dem Samson gegenübergestellt worden sei , habe dieser be -
h a u p t « t , er . Leuschner , habe den Befehl gegeben . Bleu in ?
Wasser zu werfen . Dem Zeuge » werden zwei Brief « vorgehalten ,
die er aus der Untersuchun,zßhast an seine Frau und an den Ver¬
teidiger Dr . Roienield geschrieben . Diese enthalten Wendungen ,
die darauf hinzudeuten scheinen , daß der Zange von der Ermordung
Kenntnis eiehabt und «ine Schuld in dieser Sache auf sich ge -
laden habe . Der Zeuge gibt dem Inhalte aber eine andere
Deutung . j

Nachdem noch ein Zeuge Thüssen kurz vernommen worden , wird
die Sitzung um Uhr auf Donnerstag , KV- Uhr , veetagt .
Der Vorsitzende legt den Geschworenen nochmals ans Herz , auch bei
einem etwaigen Ver kehr ? streik nübt zu fehlen , sondern event .
durch Auto ? sich nach dem Gericht befördern zu lassen .

Nekchsverwaktungsreform .
DaS Kabinett befaßte sich am Dienstag in der Hauptsache

mit der weiteren vorläufige » Regelung des ReichShaushaltS
für 1920 . Es konnte sich den Gründen , die das früher « Kabinett
, « seiner Zustimmung veranlasst hatte , nicht verschließen und
stimmte daher dem EntWurfe zu ; im übrigen wnrde beschlossen ,
die Frage der Vereinfachung der Reichsbehörden
und der Neuabgrenzung ihrer Zuständigkrit unverzüglich in An -
griff zu nehme » .

Zehrenbach im Reicbsrat .
In der DienStagfitzung deS ReichSrats stellte sich Reichskanzler

Fehrenbach dem ReichSrat vor und betonte u. a. , welchen Wert
er auf ein Vertrauensverhältnis und ein gemeinsames Arbeiten
zwischen ReichSrat und Reichsregierung lege . Die Interessen von
Reich und Landern sind ja doch in wesentlichen Punkten dieselben .
In den großen schweren Nöten unserer jetzigen Zeit sind wir auf -
einander angewiesen . Er hofft , daß dies auf den Grundlagen deS
RegierungSprogrammS über Reich und Einzelstaaten möglich fein
werde .

S' . aatSfekretär Göhre lVertreter Preußen ? ) dankte namens
deS Reichsrats dem Reichskanzler und erwiderte im gleichen
Sinne .

AuS den Beschlüssen deS ReichSrats sei erwähnt , daß die monat -
liche Entschädigung seiner Mitglieder aus ISOO M. bemessen wird .
Außerdem wird eine zusätzliche TageSentschädigung gewährt für
Mitglieder , die während der Zeit der Unterbrechung der Plenar -
' itzungen an AuSschußsitzungen teilnehmen , im Betrage von
50 M. ( bisher 20 M. ) . Mit Rücksicht aarf den polnischen Korridor
wurde die Bestimmung hinzugefügt , daß den Mitgliedern , die
außerdeutsch « Eisenbahnen benutzen müssen oder auf den auShilfs -
weise eingerichteten Sseverkehr angewiesen sind , die hierdurch
entstandenen Kosten ersetzt werden . — In der Verordnung über
die Anforderung an Tieren zur Erfilllung des Friedensvertrages
war auch die

Enteignung von Bienen und von Wild

vorgesehen . Da sich hiergegen Bedenken erhoben , wurde dies ge -
stricken ; und die Regelung im einzelnen wurde au Stelle de ?
ReickSrateS dem Ausschuß des Reichstages überlassen , der über die
Ausführung des Friedensvertrages zu beraten hat . — Schließlich
wurde eine für Deutschland günstige Aendecung des zwischenilaat -
lichen Urheberrechts angekündigt .

Das Lieber «
In Cuxhaven kam es Montag abend zu Plünderun -

gen in der Nordersteinsiraße . Die Polizei war machtlos . Die

Küstenwehr wurde zur Hilfe gerufen , sie griff aber nicht ein .

Dienstag forderte da ? G e w e r k s ch a f t S k a r t « l l in Blauer -

anschlagen die Zurückziehung des Militärs und der Polizei von
der Straße und verbürgt sich für die Sicherheit der Stadt

durch eigene Ordner .

In Hamburg sind bisher fünf Todesopfer zu beklagen .
In Mainz ist es wieder ruhig , ober da die Agrarier mit

dem Anbau - und Lieferstrei ? drohen , kann es bald wieder
ander ? werden .

In Würzburg kam es am Montag zu schwere » Un -

ruhen . Vor dem Rathaufe sammelte sich eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge an . Das ZlathauS wurde von der

Reichswehr besetzt , und die . se forderte die Menge auf , den Platz
zu räumen . Als die ? nicht geschah , gab die Reichswehr
Feuer . ES sollen mehrere Personen getötet und schwer verletzt
worden sein . Einige Geschäfte , darunter ein Wasfenladen , dieser
nach der Schießerei , wurden geplündert . Dienstag war es ruhig .

Nach der „Frkf . Ztg . " wurden zuerst Reichswehrsoldaten auf
der Straße angegriffen und entwaffnet . Die Menge habe das

Rathaus stürmen wollen und erst als Schreckschüsse au -
einom HauS erwidert worden feien , habe man scharf geschossen .

Wie amtlich mitgeteilt wird , find zwei Personen getötet , vier
verwundet worden ; über die Stadt wurde der Kriegszustand ver -

hängt .
Heidelberg , 20. Juni . ( Eigener Drahtbericht de ? „ Vorwärts " . )

DiemStag morgen umstellten Arbeiter die Stände der Gemüse -
und Obsthändler und erzwangen eine starke Herabsetzung der

Preise . Die amtlichen Preise der Marktkommifsion wurden durch
neue Preise der Ar Heiterkommission ersetzt . Kirschen
kosteten statt 3 M. 1,20 M. , Johannisbeeren statt 3,50 M. 80 Pf . ,
Birnen statt 3 M. 1,20 M. , Himbeeren statt 4 M. 80 Pf . , Gurken

statt 4 M. 1. 25 M.

Karlsruhe , 20. Juni . ( Eigener Drahtbericht deS „ Vorwärts " . )

In Radolfzell wurde eine große Versammlung de ? badischen
Bauernvereins von Arbeitern , die gegen die Teuerung deinem -

ftrierten , gesprengt . Nachdem die Bauern aus dem Bersamm -

lungslokal vertrieben worden waren , hielten die Arbeiter

darin «ine Versammlung ab .
lieber den Kreis Schleusingen , Provinz Sachsen , ist

der Ausnahmezustand verhängt worden . WTB gibt die Gründe

dazu nicht an .

Sehnsucht nach öem putsch .
Die Rechtspresse fährt fort , die furchtbarsten Pntsch -

geiahren von links an die Wand zu malen . Dabei kommt die

. . Täpl . Rundschau " auf d ' e Idee , die russischen Bevollmäch¬
tigten . die zurzeit die Kriegssssfangenenlager bereisen , könn -

tcn die 200000 russischen Kriegsgefangenen dazu aufreizen .
einem in Deutschland etwa ausbrechenden Bolschawistcnauf -

stand Unterstützung zu leihen . Auch sonst wird die Lage

schwarz in schwarz gemalt :
ES ist klar : die radikalen Kreise suchen nach einem Vor -

wand , um den Generalstreik beginnen zu können .

und st « spitzen sich wohl auch dcnawf , daß die neu « Regierung

zu schwach fei , um gegen links irgend etwas unlsvnehmen zu
können . Man ist anscheinend der Auffassung , daß , sobald die Un -

abhängigen lsSgeschlage « haben , die MehrheitSsezialisten au » Partei -

politischer Taktik im Interesse ihrer Partei nachfolgen werden , so

daß die noue Regierung ohne die von ihr gewünschte und erhoffte

Unterstützung der Mehrheitssozia Idcmokraiie bleibt . In . der dann

einsetzenden Verwirrung glaubt man , die Regiewumg zugunsten
einer bolschewistischen Republik stürzen zu Linnen . Die Machen -

schaften des Herrn Kopp i « Einvernehmen mit der U. <B. P. D.

find « in srnstes Warnungszeichen . ES ist dringend notwendig , daß
die Rsgierung . wie schon einmal gesagt , die Bolschewistenzetrtralen
in Deutschland aufhebt . Wir erwähnten oben das in der PotSdaiiwr

Straße 75 belegene Bureau deS Herrn Kopp . Man wird aber auch
der lomlnuntft ! sch - bolschew tf tischen Zentrale im Haus « Luisen -

straße 28 , wo sich die . Rätezewung " befindet , stveugsie Auftneriksam -
kc: t widmen müssen . Dvvt stechen die linfS radikalen Prefsakreise
mit russischen Bolschewisten in engster Verbindung . Herr
Dcheidemann hat zwar gestern der neuen Regierung zugerufen ,

sie solle „sich hüten " , und er meinte damit : die neu « Regierung

solle nicht gegen links regieren . Wer hier handelt es sich um dl «

Aufrechter Haltung der staatlichen Ordnung und danum » daß in diese »

Wochen der Versuch der LiuckS radikalen , Deutschland in d « n Bobsche -
wisvoirS zu toeifcen , mißlingt .

Wir sind nicht berufen , im Namen der Unabhängigen zu
sprechen , obwohl wir ihnen die grenzenlose Torheit , die ihnen
da angesonnen wird , nicht zumuten . Was aber die Sozial -
Demokraten betrifft , so. dürfen wir wohl zum dreitausendsten
Mal aussprechen , daß sie Anhänger der Demokratie und

Gegner des Bolschewismus sind und daß jede gegen -
teilige Behauptung törichter Schwatz ist .

Die Reaktion sucht eine Gelegenheit , die Ordnung zu
retten , und ein Ritidvieh ist , wer ihren Lockspitzeln hinein -
fällt . _

Ein RieslmschrvinSel .
Hamburg , 29. J » « i . ( WTB. ) Hier wurde «! »e Fälscher -

band « entlarvt , welche mit gefälscht « » Ausfnhrschelnen

gross « Schiklm iigen in Chemikaliv » i » S Ausland vernahm . Ter
Kauftuann Krahne » vermittelte den Berkauf der falschen Scheine .
Die Fälscher , deren Zentral « in Barlin sich befindet , haben
Millivnenwerte a « Chemikalien intz Ausland verschoben . Bei

mehrere » hiesige « «ntz auSwärtise « Firmen ti »«»te eine größere

Anzahl von gefälfchten » uDfuhrschoinr « beschlagnahmt » erde « .

Minifterpensionen .
Die parlamentarischen Minister erhalten bekanntlich keinerlei

Pension , llnlare Genossen haben die Aemter so arm verlasse », wie

sie sie betreten haben . Anders liegt hingegen die Sache , wenn

frühere Beamte , die an sich in ihrer « eamtenlaufbahn
einen RubegehaltSanfpruch erworben haben . Minister werden , diese
crwerbcu mit dem Tage ihrer Ernennung mm Minister den Anspruch
auf Ministerpenstonen . Tin ehemaliger L a n d r a t , der an sich

RuhegehaltSanspruch hat , erhält , auch wenn er nur vier Wochen

Reichsschatzminister gewesen ist , für den Rest seines Lebens die

Pension als Minister statt als Landrat . Ebenso ' steht eS
mit einem ehemalige « Richter , einem ehemaligen Bürgermeister usw .

Offenbar ist diese Verschiedenartigkeit der Behandlung «in

schweres Unrecht gegen die parlamentarischen Minister , die
nickt schon früher Veamtenstellungen innehatten , und eine

schwere Belastung der Staatskasse zugunsten derjenigen
Minister , die früher kleinere Beamtenpofien verwalteten .
ES wird nicht zu umgehen sein , hier eine grundsätzlich andere

Regelung zu treffen . Die Deutsche Volksparte ! , welche sich alle acht
Tage durch Aufrage die Gewißheit erneuern ließ , daß die sozial -
demokratischen Minister keine Pension erhalten werden , wird

sicherlich nicht wünschen , daß ihre Minister durch große Penfions «
ansprüche den Staat schädige «.

Bertretimg de ? Saargeblete ? im Reichstage . Eine Bezirks -
konferenz der Sozialdemokratie des Saarlandes faßte fol -
gende Entschließung : „ Die Konferenz richtet an die deutsche ReichS -
regierung sowie an den Reichstag die Aufforderung , im Int « -
esse der Aufrechterhaltung der Bezieh unge « des Saar -
gebieteZ . das für 15 Jahre als Abstimmungsgebiet anzusehen ist ,
zum alten Vaterlande je emem der bisherigen parlamen «
tarischen Parteivertreter einen Sitz im Deutschen Reichsrage als Älv
geordneten oder Abgesandten einzuräumen . Auch die übrigen
Parteien wünschen ähnliche Maßnahmen , um die Verbindung mit
dem Reiche aufrechtzuerhalten und ihr Bedauern auszudrücken , daß
die deutschen Lande an der Saar keinen Vertreter i « Reichstage
befitzen .

Aufhebung der Reichsschulkot » misßo ». Der RotchSschulkommission ,
dem fachmännischen Organ zur Begutachtung aller die Wissenschaft -
liche Vorbildung zum einjährig - fretwilligen Militär -
dienst betreffenden Fragen , ist ihre Aufgabe durch die Ningestaltuiig
des Heeres entzogen worden . Demzufolge hol der Reichsrat be -

schloffen , diese Behörde mit dem 80 . Juni 1920 aufzuheben .



EeweeMastsbewegung
vergleich kn der Metallindustrie .

DaS Rsichsarbeitsministerium hat im Tarifstreit der Ln «

gestellten der Berliner Meiallindustrie nochmals zwischen den beiden

Parteien zu vermitteln versucht . Am Sonnabend kam ein Vergleich

zustande , der beiden Parteien die Möglichkeit eines befristeten Rück -

trittes offen ließ . Dieser Vergleich geht zurück auf die Festlegungen
des Schiedsgerichts vom 16 . Juni , schaltet aber den Monat Mai

und die Nachzahlung hierfür aus . Durch den Vergleich verlieren

einzelne Angestellte gegenüber den Bestimmungen des Schieds »

spruchs Beträge von Ml ) bis 566 M.

Ueber die Verhandlungen wurde Montag in einer Versammlung
der Betriebsräte , Angestelltenräte . Betriebsobleuie und Verbands »

funktionäre der Afa von Flautau berichtet . Es wurde das zum
Teil tatsächlich provokatorisch zu nennende Auftreten einzelner Ver -

treter deS V. B. M. I . geschildert . Hellste Empörung löste bei den

Angestellten besonders die Wiedergabe des charakteristischen Aus »

spruches von Justizrat Waldschmidt aus : „ Und wen » ein

Schiedsspruch gefällt wird , und wenn der Schiedsspruch für ver -

Kindlich erklärt wird , — ich bezahle das nicht . S o ein bißchen
R e v o lu ti o ns - Th e a t e r schreckt mich nicht mehr ! *
Es wurde an die Zeiten erinnert , als diese ? „ Revolutions - Theater *
den Sprecher dieser Worte doch tatsächlich zu schrecken schien .

In der teilweise äußerst stürmisch verlaufenen Versammlung
erklärte der Berichterstatter vor allem den Standpunkt , der nun ein -

zunehmen sei . Vcrantwortlichkeitsgefühl und das Bewußtsein vom

Wert eines einheitlichen Afa - GedankenS müßte dazu führen . Eni -

fchlüffe zu vermeiden , die als Experimente gedeutet werden könnten

und den ' gewünschten Erfolg doch nicht brächten . Einzelne Redner

auS der Versammlung traten dem Referenten scharf entgegen und

waren dafür , der Oeffentlichkeir durch die Tat zu beweisen , daß die

Industriellen , die soviel von „ Wirtschaftsfrieden * sprächen , Saboteure
deS Wiederaufbaues sind .

Die Versammlung beschloß zum Schluß , die einzelnen Betriebe
über den Vergleich entscheiden zu lassen . Diese Entscheidungen find
nunmehr erfolgt . Die bei der Geschäftsstelle des OrtSkartells Groß »
Berlin der A. fa eingelaufenen Betriebsmeldungen haben folgendes
ergeben : An der Abstimmung haben sich 36 167 Angestellte beteiligt .
Für Annahme des Vergleiches stimmten 15 138 Angestellte , dagegen
14 969 Angestellte .

Nach Mitteilung des ReichsarbeitsministeriumS gilt der am
26 . Juni 1926 provisorisch geschlossene Vergleich nunmehr als von
allen Parteien angenommen , so daß Ende Juni die

ersten Auszahlungen nach den neuen Tarifbestimmungen erfolgen
müssen .

Vorläufig ist der Kampf in der Metallindustrie vermieden wor -
den . Die Verhandlungen haben aber gezeigt , daß sich die Gegen »
säße zwischen den einzelnen Parteien derart zugeipitzt haben , daß
schwere Komplikationen zu erwarten sind , wenn bei kommenden

Verhandlungen das Verhalten der Industriellen dasselbe bleibt , wie
in diesem Tarifstreit .

_

Tisferenzen in der Binnenschiffahrt .
Die festgesetzten Löhne und Ueberstunden des am 11. April vom

Transvortarbeiterverband und dem Zentralverband der Maschinisten

mrb Heizer avgeschkoflenen Tarifverträge » find zum SV. Juni ge -
kündigt . Ueber die eingereichten Forderungen wurde am 17. Juni
mit dem Arbeitgeberverband für Binnenschiffahrt verhandelt . Dieser

lehnte jede Erhöhung ab und machte den Vorschlag einer drei «

monatigen Verlängerung deS Lohntarife S. Von
den Arbeitnehmern mußte die Verständigung auf dieser Grundlage
abgelehnt werden . Die Parteien einigten sich dahin , das

Rcichsarbeitsministerium zwecks Bildung eines Schiedsgerichts an -

zurufen . ' Das Schiedsgericht trat am 28 . Juni zusammen . Ein Schieds -
spruch wurde nicht gefällt . Der Vorsitzende , Herr Dr . Mewes , lehnte
die Fällung eines Spruches ab , da die Arbeitgeber jegliche Erhöhuug
verweigerten .

DaS Scheitern der Verhandlungen ist durch das rückständige
Verhalten der Arbeitgeber veranlaßt . Auf die gleiche Ursache ist
der vor wenigen Wochen beendigte Streik der Binnenschiffer zurück -
zuführen , der der Allgemeinheit ungeheuren Schaden zugefügt hat .
Das ablehnende Verhalten der Arbeitgeber stärkt die vorhandene
Erbitterung und Unzufriedenheit der Schiffsmannschaften , iodaß
über kurz oder lang wiederum mit Betriebsstörnngen in der Binnen »

schiffahrt zu rechnen ist . _

Blumen - und �edernrbciterinnen seid bereit !

Der mit dem Arbeitgeberverband der deutschen Blumen - und
Blätterfabrikanten einerseits und dem Verband der Fabrikorbeiter ,
Zahlstelle Groß - Berlin . andererseits am 29. . Dezember 1919 abge -
schlossene Tarifvertrag ist seitens der Organisation gekündigt worden .
Ein neuer Tarisvertragsentwurf ist den Arbeitgebern eingereicht .
Jetzt erhält der Fabrikarbeiterverband folgendes Schreiben :

Wir bestätigen den uns eingereichten Tarisvertragsentwurf
und erlauben uns , darauf folgendes zu erwidern : Die äugen -
blickliche Krisenzeit erscheint uns nicht für Tarifverhcrnd -
l u n g e n geeignet . Wir möchten - empfehlen , daß Sie die aus -
gesprochene Kündigung zurückziehen , und daß wir den Tarif bis
auf weiteres mit vierwöchiger Kündigungsfrist für beide Teile ver »
längern .

Wir hoffen , daß Sie mit unserem Vorschlage einverstanden
sind und zeichnen

hochachtungsvoll

Arbeitgeberverband der deutschen Blumen - , Blätter »
und Federnfabrikanten u. veno . Gewerbe e. V.

Der Vorstand :
Dr . Birnbaum .

Blumen - und Federarbeiterinnen ! Au ? diesem Schreiben geht
klar hervor , daß die Herren Arbeitgeber Morgenluft wittern . Sie
halten jetzt die Zeit für gekomnien , ihren Arbeimehmern den Daumen
aufs Auge zu drücken , hat es doch ei » Herr fertiggebracht , einem �
Arbener zu sagen , er soll sich die Zulage von den Verbands - !
angestellten zahlen lassen , denn sie leben ja bloß von den Arbeitern ! !
Eure Organisation ist den Herren schon lange ein Dorn im Auge , J
trotz ihrer Freundlichkeit ! nun glauben sie einen Schlag gegen diese j
führen zu können . Laßt dieie Absicht zustbanden äverden und !
schaart Euch um so fester um die Fahne der Organisation , um den
Machtgelüsten der Herren ein Paroli bieten zu können . Vor allen
Tingen verweigert von heute ab jede Abendarbeit und
j e d e U e b e r st u n d e. Wer jetzt noch Abcndarbeit oder Ueber -
stunden teistet , begeht ein Verbrechen nicht nur an sich, sondern an
der gesamten Arbeilerschaft .

Am M i t t w o ch . d e n 36 . I u n i , abends 6 Uhr , findet bei
Wegencr , Seydelstr . 36, eine Funttionärkonferenz für unsere Organs -
iation statt . Das Erscheinen aller ist dringend not -
wendig . Verband der Fabrikarbeiter , Zahlstelle Groß - Berlin .

Fliegende Frisierstuben als Privatnnternehmunge « .
Die von der Streikleitung der organisierten Friseurgehilfen ein -

gerichteten „ Fliegenden * find mit der Beendigung des Ttrrtks auf »
geflogen . Etliche arbeitslose Ghilfen , auch einige gemaßregelte
Verbandsmitglieder , setzen nun auf eigene Faust den Betrieb von
„ Fliegenden * fort , trotzdem die Organisation bereits öffentlich da «

gegen Stellung genommen har . Der Tarifvertrag vom 21. Juni
wird durch dieses Treiben gefährdet . Die Gehilfenorganisation ist
verpflichtet , demselben zu steuern und ersucht deshalb die Arbeiter -
schalt , die immer noch entgegen der Weisungen des Verbandes und
ohne jegliche Kontrolle betriebenen „ Fliegenden * als Privatunter -
nehmungen einzelner Gehilfen zu meiden .

Arbeitnehmerverband für das Friseurgewerbe .
Der Zweigvereinsvorstand .

Achtung , Zimmerer !
Wegen Nichtanerkennung des Tariflohnes wird über folgende

Tiefbaufirmen die Sperre verhängt : Siemens u. Halske , Unter -

grundbahnbau . Baustelle Hallesches Tor . Jannowitzbrücke , Elektrizitäts -
iverk Putilitzstratze i Habermann u. Guckes , Baustelle Nollendorf -
platz ! Möbus u. Co. , Baustelle Charlotienburg . Caprivi - Brücke :
Gesellschaft für Untergrundbahnbau , Baustelle Wetdendammerbrücke ,
Friedrichstraße : Julius Berger , Tiefbau - Akt . - Gefellschaft , Baustelle
Müllerstraße , Lagerplatz Rudow . Kein Zimmerer darf dort in
Arbeit treten .

Zentralverband der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Achtung » Töpfer !
Wir machen unsere Mitglieder ganz besonder ? darauf aufmer ! «

sam , daß der Arbeitsnachweis in der Gormannstraße für das Töpfer -
und Ofensetzgewerbe trotz der Kündigung der Unternehmer auch nach
dem 1. Juli bestehen bleibt .

Organisierte Kollegen dürfen nur durch den Nachweis in Arbeit

treten : Umschauen ist streng untersagt . Näheres in den Bezirks -
Versammlungen .

Der Vorstand der Filiale Groß - Berlin des Zentralverbandes
der Töpfer .

Ende des Potsdatner Streiks .

In der gestrigen außerordentlichen Stadtverooduetensitzung zu
Potsdam wurden sämtliche Forderungen der städtischen Arbeiter
und Beamten mit 94 gegen 26 Stimmen in namentlicher Abstim -
mung angenommen . Die Arbeiter und Angestellten erhalten
die Streiktage bezahlt . Es darf keine Maßrege -
lnng der Arbeiter und Beamten , die sich an dem Streik beteiligt
haben , stattfinden . Heute früh wird in allen städtischen Betrieben
die Arbeit wieder aufgenommen .

Zenttalverband der Angestellten . Versannttlungen am Donners -
tag , den 1. Jttli : Fachgruppen 1 u. 3b sAngestellte in Reichs - , Staats - und
Hecrestiewieben ) 4 Uhr große öffentliche Versammlung im Luffgarten . — .
Fachgruppe 14s ( CKinirgische Wechanil und Dental - Depots ) Mitglieder »
Versammlung 7st , Uhr Sophieniäie . Sophienstr . 17) 18. — Fachgruppe 17
( Getreide und Fourage ) öffentliche Versammlung 7 Uhr Rosenthaler Hof,
Rosenthalcr Str . 11/12 .

Betriebsräte der Aia ! Mittwoch abend 8 llbr beginnt Delle »
alliancestr . i/IO ( Zentraloerband der Angestellten ) der Kursus „Betriebs »
wisscnschast * der Serie „Betriebstechnii *. Dozent ist Richard Woldt von
der Universität Münster i. W. Hörerkarten sind noch lurz vor Beginn des
Kursus im Hörsaal zu haben .

BeranNv . für den redatt . Teil : Dr. Werner Peifcr , Charloltenburg : für Anzeigen :
Tb. Glocke, Berlin . Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vor -
tvärts - Buchdruckerei u. VerlagScnslalt Van ! Zingcr u. Co. , Berlin , Lindenllr . 3.

Hierzu 1 Beilage .

daß dieser Scheinfriede keine

Dauer hat . Lesen Sie Stampfer :
„ Von Versailles zum Frieden "

( Preis 4 Mk . u . 200/o Aufschlag ,
Buchhandl . Vorwärts , Linden -

r Straße 2) , dann wird es Ihnen klar

Zu besonders niedrigen Preisen !
Schkipferformcn , Matrosenanzüge , Joppenanzüge
Kittelformen , Prinz Heinrich - Anzüge , Kadettanzüge

30 . - 40 . - , 45 . - , 55 . - , 60 . - , 65 . - , 70 . - , 75 . - , 78 . - m.

Blaue Knabenwaschhosen . . . . . .10 . 50 u. 9 — m.

JünglmgS ' Anzüge zu bedeutend herabgesetzten Preisen !

Kur

ein «Verkaufsstetle BoenSohn Kesno

Filialan mehr

Mub " 29 - 30

Erfinder
bediene » sich zur Anmeldung
und Bertauf »ihrer Erfindungen ,
Ideen eine « Patentfachmannes .
Nil und Auskunft kostcnlcs !
Erfolg : u. a. Verlauf eines
Patentes durch unseren Mit -

a r b e 1 1 e r fllr »

380000 $1.
F . Erdmunn & Co . ,

Bm- Uü, Uniga/ltzer Str . 71.

Stottern
Stammeln , Lispeln , Neivosität und Angstgefühl
vor dem Sprechen , Atemnot etc . werden durch
sorgfältige Spezialbehandlun ? ohne Apparat und

ohne Hypnose gründlich beseitigt .
Jeder , der slotterfrei »Iret ,

erhält eine fließende , natürliche Sprache .
Keine Berulsstöruns . Tages - u. Abendkurse .

Seginn der Ferienkurse .
Rechtzeitige Anmeldung täglich 4—7, außer Sonnabend und Sonntag .

Dr. Schraden Spezial - Institut , Berlin W, LQtzovstr . 30.

i1

�bissla <

Icn .
Lonls XVI. Schlafzimmer

Joseph DrejrfnS
Kurfurstendairm 213

Stcinplatz 53 63. *

\ m $

ptrauO -
ledem

zu verkau ' en . ca. V« Meter
lang , Stück 1 M. , 2 M. , 3 M. ,
5 M! ; ca. V, Meter lang s M_

10 M. , ] 5 M . 25 M.
Muster gegen Nachnahme .

Hesse , Dresden ,
Scheffelstratie .

IJiJtrrund )
Zur Ausscheidung aller schar¬
fen und kranken Stoff ? aus
Blut und Särten . gegen Blut¬
andrang , rotes Gesicht . Haat -
unreinigkeiten ist mein Blut «
relcigungspui verSalfnrin
seit über 25 Jahren wirksam
erprobt . Sch. 4X0. Uebl. 3
Schacht 11X0. Otto Reichel .
Borlia « . El —dahMlrado « •

ää ; 2E . '

Kriegsanleihe wird mit 84 * / . Zahlung genommen .

Erirn telis

kür M leises
Sporfjacitsj -Trikot . . 51. - , 68 . - Sportjacken . . . . .35 . 50

KuRstsslEi. Sp8ri| 2( ! i ( l245. - l355. - Mtillge Sportjacken 295 . - , 385 . -

Impr. Mäntel 158. - , 225 . - Seidenmäntel 325 . - , 495 . -

Reise - Ulster recht mollig von 215 . - bis 830 . -

Lodenmäntel . . . . . .325 . - Lodenkostüme recht billig.

Jetzt sehr lillllie Preise !
PküntiüiiejRüZOSC - Sülo PlüschnwaK

GlKlütt ! ü! ÜA- Z Ä SM £25, £53

Weslmar «
I Geschäft : Berlin W,

filotirenstrasse 37 a

2 . Geschäft : Berlin NO.

Gr . FrankLrter Str . 115

Sonntags geschlossen !
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